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Königin Luise von Dänemark f .
. Die Königin Luise von Dänemark ist, 

schon gemeldet, am Donnerstag früh 
0 / 2  Uhr in Kopenhagen gestorben. Königin 
1-uise ist sanft entschlafen; das Sterbelager 
"wstanden der König, die Kaiserin-Wittwe 
don Rußland, der König und die Königin 
bon Griechenland, der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Dänemark, die Prinzessin 
von Wales, der Herzog und die Herzogin von 
^umberland, Prinz und Prinzessin Waldemar 
^on Dänemark, Prinz und Prinzessin Karl 
von Dänemark, der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland, sowie mehrere 
lungere Prinzen und Prinzessinnen. Königin 
^uise war von Mitternacht bis zum Eintritt 
ves Todes bewußtlos; sie starb ohne sicht­
baren Todeskamps. Alle Mitglieder der 
königlichen Familie, die während der Nacht 
abwechselnd bei der Sterbenden gewacht 
Hatten, waren im Augenblicke des Todes am 
-oette der Königin versammelt. Das Sterbe­
lager wurde alsbald nach dem Hinscheiden 
ver Königin mit Blumen geschmückt. Ueber- 
all in der Hauptstadt wehen zum Zeichen der 
Trauer die Fahnen auf halbmast. Die Königin 
lvar am 7. September 1817 als Prinzessin 
bon Hessen-Kassel geboren. Sie vermählte 
ach am 26. Mai 1842 mit dem König Christian 
von Dänemark. Aus dieser Ehe sind drei 
Dohne und drei Töchter hervorgegangen. 
Wie schon die Aufzählung der hohen Per­
sönlichkeiten zeigt, die um das Sterbelager 
ver Königin versammelt waren, war das 
dänische Königshaus nach und nach in enge 
8amilienbeziehungen zu den bedeutendsten euro­
päischen Höfen getreten, ein Umstand, derbem 
König Christian den Scherznamen „Schwieger­
vater von Europa" eingetragen hat. Der 
älteste Sohn, Kronprinz Friedrich, ist seit 
1869 mit der schwedischen Prinzessin Luise 
Uermählt. Die älteste Tochter ist die Gemahlin 
des Prinzen von Wales, des englischen Thron- 
lvlgers. Prinz Wilhelm ist seit 1863 unter 
dem Namen Georg I. König von Griechen­
land. Sein ältester Sohn, der Kronprinz 
von Griechenland ist durch Vermählung mit 
Echer Schwester Kaiser Wilhelms in enge Be­
gehungen zum deutschen Hofe gekommen. Die 
Kaiserin-Wittwe von Rußland (Maria Feo- 
dvrowna) ist gleichfalls eine dänische Prinzessin. 
Tie verstorbene Königin war von großem Haß

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.
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(17. Fortsetzung.)

Niemand kümmerte sich heut' um das 
Kind. Selbst beim Mittagessen, zu dem sie 
immer, oft von der Dorfstraße weit her, ge­
rufen wurde, war sie heut' nicht vermißt 
worden. Gretei verspürte plötzlich einen 
argen Hunger, als Lenei mit der großen 
vergoldeten Kaffeekanne, welche die Mutter 
nur an besonderen Festtagen in Gebrauch 
genommen, aus der Küche trat und in der 
Schankstube verschwand.

„Wenn sie jetzt auch einen Augenblick hin­
unterging und ein Schlückle Kaffee mittränk, 
das war gewiß kein Unrecht gegen ihre 
Pflicht," dachte Gretei und stieg die Treppe 
hinunter.

Zu ihrem Erstaunen fand sie den großen 
Mitteltisch in der Schankstube fein weiß 
gedeckt und sah einen mächtigen Napfkuchen 
darauf stehen.

Der Vater saß mit der schwatzenden Alten 
davor, und Lenei füllte die bunten Tassen.

„Komm her, Gretei," rief er, als das 
Kind eintrat. „Hab' Dich ja heut' noch gar­
nicht zu Gesicht bekommen. Geh' daher, 
kannst mitmachen. Gelt, das soll Dir schon 
hassen, einen Kuchen mitzueffen?"

„Hol'Dir eine Tasse und setz' Dich her," 
sagte Lenei.

Dem Dirndl aber war so beklommen ums 
Herz, es wußt's selbst nicht warum, daß ihm 
ver Hunger ganz verging und es wünschte, 
es wär' auf der Treppe geblieben. Zugleich 
meg ein Groll gegen Lenei in dem Kinder­
arten  auf. Die hatte dem Gretei bisher

gegen Deutschland erfüllt. Sie übte großen 
Einfluß auf ihren Schwiegersohn, Kaiser 
Alexander III. von Rußland, der sich mit ihr 
in der Abneigung gegen Deutschland eins 
wußte. Bei den vielen verwandschastlichen 
Beziehungen zu den europäischen Höfen lag 
es der Königin natürlich sehr nahe, diese Be­
ziehungen politisch auszunutzen. Bekannt ist 
die Aeußerung des Fürsten Bismarck von 
den „vielen politischen Fäden, die, von zarten 
Frauenhänden gesponnen, am Kopenhagener 
Hofe zusammenlaufen." Zuletzt soll die Königin 
noch ihren Einfluß aus die Beilegung des 
englisch-russischen Konfliktes wegen China's 
geltend gemacht haben. Von Interesse ist 
auch, daran zu erinnern, daß in Kopenhagen 
seiner Zeit Alexander III. die gefälschten 
Aktenstücke über Deutschlands Haltung in der 
bulgarischen Frage in dieHände gespieltwurden, 
von deren Unechtheit den russischen Kaiser zu 
überzeugen Bismarck nicht geringe Mühe 
kostete. Seit dem Tode Alexanders III. war 
der politische Einfluß der Königin im Schwinden 
begriffen. Ihre Bemühungen, den Zaren 
Nikolaus zur Intervention zu Gunsten Griechen­
lands im griechisch-türkischen Kriege zu be­
stimmen, waren erfolglos geblieben.

Weiter wird noch aus Kopenhagen, 29. 
September, gemeldet: Seit drei Tagen hatte 
die Königin nichts anderes als Champagner 
genossen, gestern konnte sie jedoch auch davon 
keinen Schluck mehr nehmen. Das erste Tele­
gramm mit der Todesnachricht wurde an den 
Zaren abgesandt, dann an die übrigen Höfe. 
Eine Menge Blumenspenden sind bereits in 
Schloß Bernstorf eingetroffen. Die Hoftrauer 
ist auf sechs Monate angeordnet, dagegen 
keine Landestrauer. Die Kunde vom Hin­
scheiden der Königin rief in der Hauptstadt 
ungeheure Bewegung hervor. Von allen öffent­
lichen Gebäuden wehen Flaggen auf halbmast, 
auch viele Privathäuser haben Trauerschmuck 
angelegt. In  den Straßen sind große Menschen­
massen versammelt, die Trauerkundgebungen 
veranstalten. In  allen Kreisen der Bevölke­
rung ist aufrichtige Theilnahme zu erkennen. 
Viele haben Trauerkleidung angelegt. — Der 
König befahl die Einstellung aller öffentlichen 
Belustigungen vom heutigen Tage bis zum 
4. Oktober einschließlich, sowie am Beisetzungs­
tage und an dem diesem vorausgehenden Tage. 
Ferner ordnete der König an, daß die Kirchen-

immer den Essennapf oder den Trinkbecher 
hereingebracht, und jetzt that sie, als wenn 
Gretei die Magd im Haus und nicht sie es 
wäre. Das kam dem Dirndl schwer an. 
Sie hatte sich seit der Mutter Tod gewöhnt, 
sich «eben dem Vater als Hauptperson im 
Hause zu sehen.

Der Vater sah sein Gretei eine Weile an, 
das da so verschüchtert an der Thür stand, 
den Finger in den Mund klemmte und be­
kümmert herübersah.

Am Ende merkte er, was in dem Kinde 
vorging. Denn gerade kam die Küchenmagd 
herein, und da befahl er ihr, eine Tasse für 
Gretei hereinzubringen.

Gretei sah's recht gut, daß es dabei wie 
ein böser Schatten über Leneis Gesicht 
huschte, und daß es mit einer Gebärde des 
Widerwillens geschah, als sie ihr ein Stück 
von dem Kuchen hinschob.

In  dem Augenblick klopfte eine Hand ans 
Fenster, und des Wurzers finsteres Gesicht 
sah herein. Er winkte dem Wirth, heraus­
zukommen. Die anderen schien er geflissent­
lich nicht zu sehen.

Der Sternwirth folgte dem Rufe 
behende.

„Wie steht's mit Euch?" fragte ihn der 
Bauer gespannt, als er herauskam. „Seid 
Ih r  jetzt einig?"

„Freilich," schmunzelte der Wirth. „Eben 
feiern wir Verspruch."

„Da kannst' gleich das Aufgebot be­
stellen. Komm' nur gleich auf der
Stell' mit."

„Brennt's denn?" rief der Wirth über­
rascht und sah ihn kopfschüttelnd an. „Das 
hat doch alleweil Zeit bis morgen."

glocken bis zum Beisetzungstage täglich zwei 
Stunden geläutet werden sollen. — HeuteAbend 
fand in Anwesenheit aller Mitglieder der könig­
lichen Familie in dem Gemache, in welchem 
die Leiche der Königin ruht, ein kurzer Trauer- 
gottesdienst statt.

Die erste auswärtige Beileidskundgebung 
wird aus Paris gemeldet. Präsident Faure 
sandte anläßlich des Hinscheidens der Königin 
Luise eine Beileidsdepesche nach Kopenhagen. 
Eine Deputation wird sich zur Leichenfeier 
begebe».

Politische Tagesschau.
In  einer Besprechung der von allen an­

ständigen Menschen verurtheilten „E n t­
h ü l l u n g e n "  des Mor i t z  Busch erdreistet 
sich der Chefredakteur des Berliner Tage­
blattes, Arthur Levysohn, in der von ihm 
mit seinem Namen gezeichneten „Politischen 
Wochenschau" den Fürsten Bismarck einen 
„genial veranlagten Giftmichel" und „Loyali- 
täts-Heuchler" zu nennen. Eine derartige 
Beschimpfung fällt ja ohne weiteres auf den 
Urheber zurück; die weltgeschichtliche Gestalt 
des Fürsten Bismarck kann natürlich weder 
von einem Busch noch von einem Levysohn 
irgendwie berührt werden. Aber es zeigt 
sich doch darin, welche Kräfte augenblicklich 
am Werke sind, um dem deutschen Volke seinen 
großen Todten zu verunglimpfen. Gelingen 
wird ihnen dies freilich nicht. — Die „Ham­
burger Nachrichten" veröffentlichen einen Ar­
tikel in Sachen Busch, worin es u. a. heißt: 
„Von einigen Blättern wird nach scharfer 
Verurtheilung der Busch'schen Veröffent­
lichungen die Frage aufgeworfen, wie Fürst 
Bismarck mitj einem solchen indiskreten und 
subalternen Mann habe in Beziehung stehen 
können. Wir bemerken dazu, das Herr Busch 
diese Beziehungen lediglich Lothar Bücher ver­
dankte, dem Fürst Bismarck jederzeit unbe­
dingtes Vertrauen schenkte und der sich seiner­
seits in Herrn Busch, trotz mehrfacher War­
nungen, täuschte. Busch war mit Lothar 
Bücher, soviel wir wissen, in früheren Jahren 
außerhalb Deutschlands bekannt geworden, 
und nach unseren Informationen war seine 
Berufung 1870 ins Hauptquartier als publi­
zistischer Mitarbeiter des mobilen Auswär­
tigen Amtes durch Bücher veranlaßt worden. 
Ebenso verhielt sich die Sache nach der Ent-

„Warum kann's nicht gleich geschehen? 
Grad' hab ich Zeit mitzugehen und ich 
möcht' dabei sein, damit ich auch gewiß

vom Halsebin, daß die Dirn mir !
kommt."

„Da brauchst' keine Angst
haben," meinte der Wirth

mehr zu 
gekränkt.

„Aber mir ist's schon recht, wenn's der 
Lenei Paßt."

„Geh' nur hinein und mach's mit ihr 
ab," mahnte der Bauer ungeduldig. „Eh' 
ich die Geschicht' noch einmal mit meinem 
Weibe bered', muß daran nichts mehr zu 
ändern sein."

„Ich hab' gemeint, sie soll erst darum er­
fahren, wenn alles vorüber ist?" stutzte der 
Wirth. Die Sache mit dem Buch war ihm 
plötzlich eingefallen. Wenn die Wurzerin 
von seinem Verrath erfuhr, vertraute sie 
das Geld vielleicht einem anderen an, und 
es kam noch rechtzeitig in Benedikts Hände. 
So sicher aber war er Leneis Standhaftig- 
keit nicht, daß er sie dieser Versuchung aus­
setzen wollte.

Hätte ihm die Wurzerin vorhin das 
Buch gegeben, dann konnte er wohl alles 
getrost abwarten. Sie würde sich gewiß 
hüten, dem Bauer etwas davon zu ver­
rathen, wenn sie dreist um seine Falschheit 
erfuhr. Dann hätte er das Buch so lange 
behalten können, bis er mit Lenei im 
reinen war. Wenn der Benedikt dann 
heim kam, konnte er ihm das Geld ja 
geben. So aber konnten seine ganzen
Hoffnungen und Pläne wieder zusammen­
brechen. Einen Augenblick stieg ihm der 
Gedanke auf, dem Wurzer von dem Gelde 
zu sprechen; wenn's der kranken Frau ge-

lassung des Fürsten. Lothar Bücher war da­
mals mit dem Ordnen der Papiere betraut, 
und da er diese Arbeit, namentlich wegen seines 
gichtischen Leidens in den Fingern, nicht be­
wältigen konnte und eines Gehilfen bedurfte, 
wählte er Herrn Busch dazu aus, obwohl ihm 
von Mitgliedern der fürstlichen Familie ernste 
Zweifel an dessen Zuverlässigkeit und Dis­
kretion ausgesprochen wurden. Bücher wollte 
diese Zweifel nicht gelten lassen, behauptete 
vielmehr, daß sie auf Mißgunst beruhten und 
daß Busch vollkommen treu und zuverlässig sei. 
Wenn Lothar Bücher die jetzigen Publi­
kationen seines vormaligen Schützlings er­
lebt hätte, so würde er bei seinem ausgepräg­
ten Sinn für Redlichkeit, Diskretion und An­
stand, sowie bei seiner treuen Berehrung für 
den Fürsten zweifellos nicht einen Augenblick 
zögern, sie aufs schärfste zu verurtheilen und 
zu bekennen, daß er sich in Busch getäuscht 
habe."

Dieser Tage hatte die „Voss. Ztg." be­
hauptet, daß aus den fünften Schwadronen 
der d e u t s c he n  R e i t e  r-R e g i m e n t e r  — 
es sind deren 93, und zwar 73 preußische, 
10 bayerische, 6 sächsische und 4 Württem­
bergische — 23 n e u e  Regimenter gebildet 
würden. Jetzt bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg." hierzu, daß alle derartigen Er­
wägungen nur auf Kombinationen beruhen 
können, die außerhalb der zuständigen 
Stelle entstanden sind.

Eine Uebersicht über die J n n u n g s -  
B e w e g u n g  in den letzten 20 Jahren läßt 
sich auf Grund der nachstehenden Daten ge­
winnen, die vom preußischen Ministerium für 
Handel und Gewerbe geliefert sind. Darnach 
hatte anfangs der achtziger Jahre die 
Jnnungs-Bewegung infolge der neuen Gesetze 
einen Aufschwung genommen, der 1890 den 
Höhepunkt erreichte. Zwischen 1890 und 
1894 trat ein Rückgang ein, der dann in den 
Jahren 1894 bis 1896 wieder ausgeglichen 
wurde. Am 1. Dezember 1878 gab es 6018 
Innungen mit rund 150 000 Mitgliedern. 
Ende 1888 zählte man 7424 Innungen mit 
219 758 Mitgliedern. Am 1. Dezember 1890 
bestanden 7823 Innungen mit 226049 M it­
gliedern, deren Zahl 1894 auf 210075 ge­
fallen war. Am 1. Dezember 1896 wurden 
7940 Innungen mit 224950 Mitgliedern 
gezählt.

nommen wurde, war die Gefahr beseitigt. 
Aber der Schwur fiel ihm ein, und zugleich 
rieth ihm die Mißgunst ab. Er gönnte es 
dem Bauer nicht, daß er zu den vielen ge­
füllten Beuteln, die er in seinem Schranke 
gesehen, dies Geld auch noch dazu bekam.

Das ging ihm durch den Kopf, während 
der Wurzer erklärte, daß er seinem Weibe 
jetzt doch davon sprechen wolle, weil sie sich 
gar so arg härme und es ihr ein Trost sein 
dürfte, wenn sie über Lenei's Charakter auf­
geklärt wurde.

Gedankenverlegen ging der Wirth ins 
Haus, um Lenei von dem Wunsche des Bauern 
in Kenntniß zu setzen.

Lenei lachte gezwungen auf, als sie die 
Botschaft erfuhr. „Macht's nur, wie ihr's 
wollt!" sagte sie dann leichthin. „Je eher 
die Sach' in Ordnung kommt, desto gescheiter. 
Ich hab' ja des Benedikts Ruh' nicht mehr 
zu bedenken."

Gretei hatte erstaunt hingehört. Sie 
wußte, daß der Wurzer der Arge war, der 
die Heirath nicht zugeben wollte und den 
Benedikt darum vertrieben hatte. Jetzt, auf 
einmal, sollte jener so versessen auf das Auf­
gebot sein, das konnte sie nicht begreifen. 
Ih r  kleines, mitleidiges Herz schwoll vor 
Freude hoch auf. Vielleicht war der Bauer 
dem Benedikt jetzt wieder gut, und die 
Wurzerin durfte ihn wieder bei sich haben.

Der Wirth besprach inzwischen viel eiliges 
mit Lenei, auf das sie, in ihre eigenen Ge­
danken versenkt, nur halb hinhörte. Dann 
sah er eine Weile nachdenklich vor sich hin, 
während der Wurzer vor dem Fenster auf 
und abging und sich den Schweiß von der 
S tirn  wischte. (Fortsetzung folgt.)



Bei den bevorstehenden L a n d t a g s ­
w a h l e n  w ird  eine V e r e i n i g u n g  d e r  
d r e i  l i b e r a l e n  G r u p p e n ,  National­
liberale, freisinnige Vereinigung und fre i­
sinnige Volkspartei, angestrebt. Wie die 
nationalliberale „Ostdeutsche Presse* meldet, 
liegen aus einer ganzen Reihe von Wahl- 
kreisen bereits die Beschlüsse der lokalen 
Parteivorstände über Kompromisse vor, die 
darauf abzielen, m it vereinten Kräften vor­
zugehen. I n  Königsberg, wo zuletzt zwei 
Nationalliberale und ein Konservativer ge­
wählt worden waren, haben die N ational­
liberalen sich m it der freisinnigen Volks­
partei und der freisinnigen Vereinigung 
dahin verständigt, daß die drei Mandate auf 
diese drei Parteien vertheilt werden. Die 
Nationalliberalen verzichten also aus eines 
ihrer Mandate. I n  Breslau haben die 
Nationalliberalen beschlossen, die freisinnigen 
Kandidaten zu unterstützen. Das von den 
Konservativen angebotene (?) Kompromiß ist 
dort wie in Königsberg abgelehnt worden. 
Ebenso werden in Reichenbach-Waldenburg 
die Nationalliberalen m it den Freisinnigen 
zusammengehen. I n  Hildesheim-Peine g ilt 
eine Kooperation der Liberalen gleichfalls 
fü r wahrscheinlich. I n  Torgau-Liebenwerda 
haben sich die Freisinnigen und die National­
liberalen dahin verständigt, daß jede Parte i 
einen Kandidaten in Vorschlag zu bringen 
hat. Die freisinnige Versammlung nahm 
den betreffenden Antrag von nationalliberaler 
Seite einstimmig au. I n  Kassel, sowie in 
anderen hessischen Wahlkreisen werden beide 
Parteien ebenfalls Schulter an Schulter in 
den Wahlkampf eintreten. — Hoffentlich 
werden die rechtsstehenden Nationalliberalen 
sich an diesem gemeinsamen Vorgehen nicht 
betheiligen, sondern m it den konservativen 
Parteien sich in dem Wahlkampf zusammen­
finden.

F ü r die Herstellung eines G r o ß s c h i f ­
f a h r t s w e g e s  S t e t t i n - B e r l i n  existiren 
bekanntlich zwei Projekte. Nach dem einen 
soll der Schifffahrtsweg westlich, parallel m it 
dem Finowkanal, nach B erlin  geführt werden, 
nach dem anderen östlich. Im  M inisterium  
fü r öffentliche Arbeiten scheint man geneigt 
zu sein, dem westlichen Projekt den Vorzug 
zu geben. Diesem werden aber im L a n d ­
t a g e  Schwierigkeiten gemacht werden und 
es g ilt schon jetzt als feststehend, daß die Kon­
servativen mindestens ein Detailprojekt der 
östlichen Linienzuführung verlangen werden, 
bevor sie sich über das Westprojekt entscheiden. 
Das Ostprojekt bietet der Landwirthschast 
Vortheile insbesondere durch Meliorationen 
des Oderbruches, ohne daß etwa der Handel 
und die Schifffahrt Erschwernisse erführen. 
Es ist unverständlich, wie bei dieser Sach­
lage die S tadt S te ttin  eine so entschieden 
ablehnende Haltung gegen das Ostprojekt ein­
nehmen kann, wie dies der Fa ll ist. Sollte 
auch hier die Abneigung gegen die Interessen 
der Landwirthschaft mitsprechen? ( In  der 
Ostkanalsache decken sich die Interessen der 
Landwirthschaft m it denen des gesammten 
Ostens, und man w ird  es den Konservativen 
bei uns im Osten hoch anrechnen, wenn sie 
in der nächsten Tagung des Abgeordneten­
hauses dem Ostprojekt zur Annahme ver­
helfen. Anm. d. Red.)

Die Maßregeln, die die e i dgenöss i sche 
Regierung zur E i n d ä m m u  ng an archi st i -  
scher U m t r i e b e  in der Schweiz getroffen 
hat, werden von der öffentlichen Meinung 
des Landes, die sich früher gegenüber der­
artigen Vorkehrungen ablehnend verhalten 
hatte, allgemein gebilligt. Die Regierung 
w ird  sich, Berliner B lä ttern zufolge, diese 
Stimmung zu nutze machen und in nächster 
Zeit verschiedene Verfügungen zu wirksamerer 
Ueberwachung und womöglich zur Fern- 
haltung anarchistischer, ausländischer Elemente 
treffen.

I n  W a r s c h a u  fanden M ontag Nacht 
mehrere Durchsuchungen statt, wobei zahl­
reiche, vorn Londoner Zentralkomitee ver­
öffentlichte Flugschriften, enthaltend ein ge­
heimes Gutachten des Generalgouverneurs 
Jmeretinskyüber dieZustände in Kongreßpolen 
an den Zaren m it Anmerkungen des Zaren ge­
funden wurden. Es wurden einige Ver­
haftungen vorgenommen.

Die Kunde von einem v e r e i t e l t e n  
anar chr  st ischen A t t e n t a t  auf den K ö n i g  
v o n R u m a n r e n, kommt aus P  e st. Da­
nach wurde in Orsova ein M ann verhaftet, 
W " - , - ^ l ^ n  mehrere Anzeichen vorliegen, 

em Attentat auf den König K arl von

und verschiedene andere Waffen gefunden
Nach einer Pariser Meldung w ird 'd ie  

von den „D a ily  News* veröffentlichte Ent­
hüllung, betr. die Demission des früheren 
Präsidenten Casimir Perier bezüglich der 
D r  e y f us-A  ng  e l eg e nh  e i t  von Pörier

dementirt. (Das war vorauszusehen.) — 
Die Regierung hat beschlossen, vor dem 
Hause des S taatsanwalts eine Schildwache 
aufzustellen, damit nicht etwa ein Hand­
streich zur Ergreifung des Dreyfus-Tossiers, 
welches der S taatsanwalt nach seiner 
Wohnung gebracht hat, versucht werde.

Der sozialdemokratische P  a r is e r  S tadt­
rath und der Seinegeneralrath haben den 
ausständigen Erdarbeitern in P a r i s  
20 000 bezw. 10 000 Franks Unterstützung 
bewilligt. Die Regierung hat diese Be­
schlüsse genehmigt.

Die e n g l i s c h e  „M iners  Federation*, 
welche 317 500 Bergarbeiter umfaßt, hat die 
Vorschläge der Arbeitgeber angenommen. 
Hiernach ergiebt sich eine Regelung der 
Lohnfrage bis zum Jahre 1901.

Aus dem S u d a n  meldet der Londoner 
„D a ily  Telegraph*, Oberst Parson habe be­
richtet, daß die Derwische in Gedaref 1000 
Todte zurückließen. — Einer weiteren 
Meldung desselben Blattes aus Kairo zu­
folge nahm General Hunter jenseits Senaar 
drei Kanonenboote. Kitchener kehrt um die 
M itte  des Oktober nach England zurück. — Be­
züglich des Streites m it Frankreich um 
Faschodaprotestiren „Temps", „S tandard* 
und andere B lä tte r gegen den Vorschlag der 
französischen Regierung, Marchand's De­
peschen abzuwarten, bevor sie Schritte in der 
Faschodafrage thue, weil diese Depeschen un­
möglich den Thatbestand des Falles be­
rühren könnten. Ueber die Zusammenkunft 
Kitcheners m it Marchand theilt „D a ily  
Telegraph* mit, beide hätten sich die Hand 
gereicht und am Abend zusammen gespeist. 
— „D a ily  Chronicle" meint, wenn Marchand 
Faschoda verlassen haben werde, dürfte die 
englische Regierung wahrscheinlich die 
N eutra litä t des ganzen N ils  zugestehen. 
„D a ily  Telegraph* meldet aus Kairo, 
M a jo r Marchand leide unter dem Mangel 
an Lebensmitteln; es verlaute gerücht- 
wcise, derselbe habe Faschoda verlassen.

M it  Unruhen der Eingeborenen hat die 
S ü d a f r i k a n i s c h e R e p u b l i  k schon wieder 
zu thun. Wie das „Reutersche Bureau* 
aus P rä to ria  meldet, ist eine Abtheilung 
A rtille rie  und 1000 Burghers am Mittwoch 
nach dem Lande der Magatos (?) aufge­
brochen, deren Oberhäuptling sich unbot­
mäßig zeigt und Steuern fü r eigene 
Rechnung einzieht unter Nichtachtung der 
A u to ritä t der Regierung.

Zum Regierungswechsel in C h i n a  fährt 
die englische Presse fort, allerhand A larm ­
nachrichten in die W elt zu setzen. Dem 
„Bureau Dalziel" w ird aus Shanghai ge­
meldet, daß alle kontinentalen europäischen 
Mächte die Regierung der Kaiserin-Wittwe 
anerkannt haben. Es heiße aber, daß Eng­
land, die Vereinigten Staaten von Amerika 
und Japan geneigt seien, die Verfassungs­
mäßigkeit der neuen Regierung in Frage zu 
stellen, da es sich um eine offene Usurpation 
handele. Es sei noch ungewiß, ob der Kaiser 
am Leben ist oder nicht. Alle fortschrittlichen 
Chinesen, besonders die Cantonesen, würden 
verfolgt. Die Kaiserin wolle die fortschritt­
lichen Cantonesen ausrotten, und selbst in 
den Fremdenniederlassungen von Shanghai 
würden massenhaft Verhaftungen vorge­
nommen. — Li-Hung-Tschangs Fam ilie be­
gab sich aus Furcht vor der Bevölkerung 
nach P o rt A rthur, wo sie unter russischem 
Schutze bleiben w ird. —  Wie der „T im es* 
aus Peking gemeldet w ird, fordert ein kaiser­
liches Edikt, in welchem die zunehmende Un­
päßlichkeit des Kaisers beklagt w ird, die 
Gouverneure der Provinzen auf, die besten 
Aerzte nach Peking zu senden. —  Die 
„T im es* meldet aus Shanghai: Nach einem 
offiziellen chinesischen Telegramm ist Yung-lu 
unter Beibehaltung der Würde des Vize­
königs von Tschili in Peking eingetroffen. 
Der neue Vizekönig von Sz'-tschwan, Kweit- 
schun, istYung-lus Onkel. —  Einer Meldung 
der „T im es* aus Hongkong zufolge ist die 
Familie Kang-Yu-Weis' am 26. ds. nach 
Macao geflüchtet. — Da trotz zahlreicher 
Hinrichtungen der Aufstand in Kwang-si noch 
im Zunehmen ist, kam der Gouverneur der 
Provinz am 21. d. M ts . durch Wutschau, 
um den Befehl über die zur Bekämpfung der 
Aufständischen bestimmten Truppen zu über­
nehmen. Nach einer weiteren Meldung des 
„Bureau Dalziel* aus Shanghai hatte der 
britische Gesandte eine Audienz im Tsungli- 
Yamen, wo Li-Hung-Tschang ihn fragte, was 
die Zusammenziehung der britischen Flotte 
im G olf von Petschili bedeute. Macdonald 
antwortete: „Den Schutz der britischen In te r ­
essen.* Li-Hung-Tschang fü llt das Tsungli- 
Yamen m it seinen Kreaturen.

Der „Frkf. Z tg.* w ird  aus N e w  Yo r k  
gemeldet: Der Präsident ordnete an, daß 
die Panzer „Oregon" und „ Io w a "  und der 
Kreuzer „B uffa lo* binnen 60 Tagen vor 
M a n i l a  sein müssen.

Ueber einen Aufruhr auf I a m a i k a b e ­
richtet der „Newyork Herald*. Nach einer 
Depesche des Blattes aus Kingston auf

Jamaika haben sich die Mestizen in dem 
Küstengebiet empört und sich der Grund­
stücke der Engländer bemächtigt, welche in 
die S tadt fliehen. Die Regierung tr i f f t  
Maßregeln, um die Unruhen zu unter­
drücken. Aus englischer Quelle liegen noch 
keine Nachrichten vor. Sollten etwa die 
Eingeborenen von Jamaika das Beispiel der 
Kubaner nachahmen wol l en?

Deutsches Reich. "
B e rlin . 29. September 1898.

— Die Kaiserin Friedrich ist an Bord 
der Yacht „V iktoria  and A lbert* Donnerstag 
früh in P o rt V iktoria  eingetroffen. Am 
Donnerstag tra f die Kaiserin Friedrich in 
London ein; sie w ird Freitag oder Sonnabend 
nach Balm oral abreisen.

—  Die Abreise der kaiserlichen Prinzen 
von Plön zum Ferienaufenthalt nach B erlin  
bezw. Potsdam erfolgt am Sonnabend, dem 
1. Oktober, nachmittags 1 Uhr 7 M inuten 
von der dortigen Haltestelle aus, m it dem 
fahrplanmäßigen Zuge.

— Der bisherige M ilitär-G ouverneur der 
Söhne des Kaisers, Oberst F rh r. von Lyncker, 
ist unter Entbindung von dieser Stellung 
zum Kommandeur des Königin-Elisabeth- 
Garde-Regiments N r. 3 in Charlottenburg 
ernannt worden.

— Die Prinzessin Heinrich von Preußen 
ist am Mittwoch in Simferopol eingetroffen 
und setzte alsbald zu Wagen die Reise nach 
Livadia fort.

— Wie aus Petersburg gemeldet w ird, 
w ird  das in Bialostok dislozirte In fan te rie - 
Regiment Herzog von Sachsen - Altenburg 
demnächst an seinen Inhaber nach Altenburg 
eine Deputation absenden, um den Herzog 
zum 25jährigen Jubiläum seiner Ernennung 
zum Chef des Regimentes zu beglück­
wünschen und ihm bei dieser Gelegenheit 
ein prachtvolles Album zu überreichen. Der 
Regimentskommandant Oberst Grek, Haupt­
mann Antipow und Feldwebel Korsun 
gehen zu diesem Zwecke nach Altenburg.

— Die vorn „Verband deutscher Kriegs­
veteranen* in Aussicht genommene Feier der 
Weihe der fü r die V illa  Z ir io  bestimmten 
Gedenktafel an Kaiser Friedrich findet am 
kommenden Sonntag, m ittags 12 Uhr, bei 
K ro ll statt.

—  I n  der letzten Ausschußsitzung der
deutschen Kolonialgesellschsft wurde be­
schlossen, fü r den Altreichskanzler Fürsten 
von Bismarck eine Gedenkfeier zu veran­
stalten, und eine Kommission m it der Aus­
führung des Beschlusses betraut. Ferner 
wurde beschlossen, in der Frage des jüngsten 
deutsch-englischen Vertrages eine Eingabe an 
den Reichskanzler zu richten.

—  Der W ahlaufruf der freikonser­
vativen Parte i w ird  nach der „Post*
anfangs nächster Woche veröffentlicht
werden.

—  Ein Komitee, welchem u. a. ange­
hören Freiherr v. Mirbach, Oberhofmeister 
der Kaiserin, G ra f Schlitz-Görtz, Stöcker, 
Pastor Bodelschwingh und der frühere
Kultusminister v. Zedlitz, erläßt einen Auf­
ru f zu einer Versammlung am 4. Oktober 
in Hamburg, welche die Gründung christ­
licher Privatgymnasien und Wiedereröffnung 
des Martineum s zu Breklum beschließen soll.

—  Am tsrath von Dietze-Barby, bei dem 
der Kaiser alljährlich zur Hühnerjagd er­
scheint,hatseinen Sohn, E in jährig-Freiw illigen- 
Unteroffizier im Kürassier-Regiment von 
Seydlitz, im A lte r von 23 Jahren an B lu t­
vergiftung verloren.

—  M a jo r Leutwein ist bei seiner Rück­
kehr nach Deutsch-Südwestafrika in Windhoek 
festlich begrüßt worden. M it  dem Gou­
verneur tra f M a jo r v. Wissmann ein, der 
sich auf einem Jagdausflug in Südwestafrika 
befindet.

—  Ein Erlaß des bayerischen Justiz­
ministeriums bestimmt, daß m it Rücksicht auf 
die durch das Bürgerliche Gesetzbuch den 
Landgerichten erwachsenden Geschäftsaufgaben 
in Zukunft nur Richter unter 60 Jahren zu 
Landgerichtspräsidenten ernannt Werdensollen.

—  Eine Konferenz der Vorstände sämmt­
licher Landwirthschaftskammern findet am 
3. Oktober in Breslau statt.

— Die Droguisten wollen in einer Jm- 
mediateingabe an den Kaiser darum ersuchen, 
daß die Bearbeitung der Troguistensachen im 
M inisterium  nicht durch einen gegen ihren 
Stand voreingenommenen Pharmazeuten er­
folgt.

— Der M argarinefabrikant A. L. M ohr 
hat eine ihm von Geschäftsinhabern und 
Gewerbetreibenden in Altona angebotene 
Kandidatur fü r den Landtag angenommen.

—  Die Heilsarmee ist nach Erkenntniß 
des Reichsgerichtes zwar nicht eine „vom 
Staate anerkannte Religionsgesellschaft*, wohl 
aber eine „im  Staate bestehende Religions­
gesellschaft.*

Kiel, 29. September. Das Torpedoboot 
„8  85* ist heute hier eingeschleppt und an 
die kaiserliche W erft gebracht worden.

S tuttgart. 29. September. Wie der 
„Schwäbische M erkur* m itthe ilt, wurden 
gestern in der Cotta'schen Buchhandlung die 
letzten Reden des Fürsten Bismarck zu seinen 
Memoiren übergeben. Das Werk füh rt den 
T ite l „Gedanken und Erinnerungen." Im  
November w ird  m it der Ausaabe begonnen.

tzursrienireise des Kaiserpaares:
Die Bahnverwaltung in V e n e d i g  hat 

eine amtliche Depesche erhalten, wonach der 
Bahnzug m it dem deutschen Kaiserpaar am 
13. Oktober nachmittags ^ 2  Uhr eintreffen 
w ird. Das italienische Königspaar kommt 
am Vorm ittag in Venedig an.

Das türkische B la tt „Hakikat* veröffent­
licht das Programm fü r die Anwesenheit S r. 
Majestät des deutschen Kaisers und Ih re r  
Majestät der Kaiserin in K o n s t a n t i n o p e l .  
Die Ankunft erfolgt am 17. Oktober. Die 
Majestäten steigen am Palast von Dolma 
Bagdsche an Land, wo allerhöchstdieselben 
vom Sultan empfangen werden. Es folgt 
die Fahrt nach dem Y ild iz-Pala is, wo das 
Kaiserpaar Wohnung nimmt. Am 19. unter­
nimmt Se. Majestät der Kaiser eine Fahrt 
nach Jedicule zur Besichtigung der Festungs­
mauern ; inzwischen besucht Ih re  Majestät die 
Kaiserin den Harem. Tags darauf unter­
nehmen die Majestäten auf der Yacht „S u l-  
tanie" eine Fahrt im Bosporus bis Kavak; 
am Abend findet im Bosporus eine Beleuch­
tung statt, welche das Kaiserpaar von Bord 
der „S u ltan ie " aus in Augenschein nimmt. 
Am 21. findet Selamlik und abends Gala­
tafel im Y ild iz-Pala is statt. Die Abreise der 
Majestäten erfolgt am 22. Oktober.

Es verlautet in Konstantinopel, daß der 
Khedive Abbas Pascha auf den dringen­
den Wunsch des Sultans während des 
Besuches S r. Majestät des deutschen Kaisers 
in Konstantinopel ebenfalls dort anwesend 
sein werde.

Ausland.
Wien, 29. September. Das rumänische 

Königspaar ist heute früh hier eingetroffen 
und nach kurzem Aufenthalt nach Bukarest 
weitergereist.

Kiew, 29. September. Die Arbeiten zur 
Entwässerung derPoleßjesümpfe werden noch 
in diesem Jahr beendet, sodaß dann ca. drei 
M illionen Deßjatinen Landes kulturfähig sein 
werden. Es soll eine planmäßige Besiede- 
lung des Gebietes erfolgen.

ProvmzmlnaHnchten.
Freystadt, 28. September. (Bestätigte Wahl.) 

Die Wahl des Herrn Rektor Wellmer aus Dom- 
rum Ostpr. zum Rektor der hiesigen Stadtschule 
ist von der Regierung zu Marienwerder bestätigt 
worden. Herr W. tr itt  sein neues Am t am 1- 
Oktober an.

Raftenburg, 28. September. (Eine Markthalle) 
wird der im Januar d. I .  gegründete Hausfrauen- 
verein errichten, in welcher land- und hauswirth- 
fchaftliche Erzeugnisse verkauft werden sollen.

Berent, 28. September. (Zur Landtagswahl.) 
Als gemeinsamer Kandidat der Deutschen im 
Wahlkreise B e re n t-P r . Stargard - Dirschau ist 
Staatsminister Hobrecht wieder aufgestellt worden.

Dt. Eylau 28. September. (M it  dem Bau 
der Gasanstalt) hat leider noch nicht begonnen 
werden können, da der Chefarzt des Garnison- 
lazareths gegen das Bauprojekt Einspruch er- 
hoben hat, m,t der Begründung, daß wenngleich 
die Gasanstalt 150 Meter von dem Garnisou- 
Lazareth entfernt errichtet werden soll. die Aus­
dunstungen verschiedene Nachtheile für das 
Lazarett, rm Gefolge haben würden. I n  erster 
Instanz ist der Einspruch zurückgewiesen worden, 
indeß steht die Entscheidung der Beschwerde-In­
stanz noch aus.

Elbing, 29. September. (Herrn Reichsbank- 
direktor Bückling) ist aus Anlaß seines Scheidend 
aus dem Dienste der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden. Zu Ehren des 
Herrn Bückling findet am 6. Oktober ein Fest­
mahl im Kasino statt.

Neustadt, 26. September. (Ein Hünengrab) 
ist am Mittwoch auf Bahnhof Lusin beim Ab­
tragen der Böschungen zur Erweiterung des 
Bahnhofes aufgedeckt. M an  fand in demselben 
eine mit Steinen zugedeckte Thonurne, in der 
neben Knochen. Kohle und Asche auch ein Finger­
ring von M etall lag. Leider wurde beim Graben 
die Urne zerstört und der Ring zerschlagen.

Memel, 27. September. (Gegen den Schmuggel.) 
I n  Rußland ist vor kurzem eine Gouvernements­
verfügung erlassen, wonach niemand, der schon 
einmal wegen Schmuggel bestraft ist, eine Grenz- 
karte mehr erhalten soll-

Argcnau, 27. September. (Diebstähle.) A ls am 
Sonntag zwei Radfahrer aus Thorn ihre Fahr­
räder auf kurze Zeit auf dem Bahnhof ohne Auf­
sicht stehen ließen, wurden ihnen die Laternen ge­
stohlen. — Ein bisher angesehener hiesiger Schuh­
machergeselle, welcher außer seiner Meisterarbeit 
auch nebenbei noch Schuharbeiten anfertigte und 
verkaufte, wurde am Montag dabei erwischt, als 
er ein fast noch ganzes Leder zerlegte. E r hatte 
dieses einem früheren Meister in vorhergegangener 
Nacht vom Boden gestohlen; er wurde verhaftet.

Bromberg. 29. September. (Verschiedenes.) 
Der persische Prinz Schonau es Salhamh Passirte 
gestern, von Alexandrowo kommend, auf seiner 
Reise nach Berlin den hiesigen Bahnhof. — Der 
Bezirksausschuß zu Bromberg hatte die Wahlen 
von Sanitatsrath D r. Former und Genossen in 
der dritten Abtheilung zu Jnowrazlaw für un- 
giltig erklärt, da wesentliche Mangel bei dieser 
Stadtverordnetenwahl vorgekommen sein sollen. 
Auf dre Berufung der Stadtverordnetenversamm­
lung hob aber das Oberverwaltungsgericht die 
Entscheidung des Bezirksgerichts zu Bromberg 
als unzutreffend auf und erklärte die ange­
fochtenen Wahlen für giltig. — Als vor einigen



2 ? ? ^ - ^esige evangelische Kirchengemeinde 
Vroiekte des Neubaues einer evangeli- 

hervortrat, fragte die Garnison- 
W,Ä"^ung, ob die neuzuerbauende Kirche in der 
^ »^hergestellt werden könnte, daß sie auch als 
^,?I^w"klrche zu benutzen sei. Der Gemeinde- 
i>"^enrath antwortete zustimmend, verlangte 
R-» obcr voin Militärfiskus einen Zuschuß zum 

^er Krrche. Hierauf erfolgte keine Antwort 
Kirche wurde von der evangelischen 

„„^°"k»emeinde allein erbaut und in Benutzung 
Da neuerdings auf eine Anfrage, ob 

di9 .,k  ̂ Kirche auch für den Garnison-Gottes- 
ersnin^brgeben möchte, ein abschlägiger Bescheid 
kir^» . w soll nunmehr eine zweite Garnison- 

erbaut werden. Die Militärbehörde hat 
wn„j>?"r einer Anfrage an den Magistrat ge- 
criw,. die Stadt geneigt sei, für die neu zu 
uigAende Kirche den Bauplatz auf dem Elisabeth-

 ̂ Malnachrichten.
Erinnerung. Am 1. Oktober 1827, vor 71 

Ähren, starb in seiner Vaterstadt Dessau der 
^  W i l h e l m  M ü l l e r .  Er hat in vielen 

'U er Lieder den echten Volkston getroffen, z. B.: 
êhnitt es gern in alle Rinden ein". Von 

-!"e» erzählenden Gedichten sind zu nennen: 
L^er Glockenguß zu Breslau". Eine schwungvolle 
joegeisterung herrscht in seinen Griecheuliedern. 
" denen er den Unabhängigkeitskampf der 

7 Teilen freudig begrüßt. Der Dichter wurde am 
- Oktober 1794 zu Dessau geboren.

Thor«. 3V. September 1898 
( K a i s e r m a n ö v e r . )  I n  höheren mili- 

Mffchen Kreisen verlautet jetzt auf das be- 
,"nmteste, daß die nächstjährigen Kaisermanöver 
Lochen dem II. und X V II. Armeekorps, diesmal 

mit dem Schwerpunkt in der ostpreußischen 
^achbarprovinz. stattfinden sollen.
» . . - - ( F ü r  d i e  z u k ü n f t i g e n  R e k r u t e n . )

demnächst in die Armee eintretenden Re- 
;^"re» seien darauf aufmerksam gemacht, daß sie 
-^e Quittungskarten der Jnvaliditäts- undr^iiinungsrarren oer ^nvarwirars- unv 
^^sversicherung gut aufzubewahren haben. Die

" E n i? g sp fM ,t^ E -^
abzugeben

uno namrim ocim mareren Wieoereinrrirr 
-."eine Versicherungspflichtige Beschäftigung an 

Arbeitgeber abzugeben, und wer dann die 
„Klebekarte" nicht mehr besitzt, hat sich

^dadurch entstehenden Nachtheile selbst zuzu-

A ^  ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am 
Sonnabend seine Monatsversammlung bei Dh- 
tewski ab.
^ - -  ( J n n u n g s q u a r t a l . )  Die Schmiede- 
^unung des Kreises Thorn hielt gestern bei 
M>Em Obermeister Herrn Rudolph Hesselbein das 
Mchaelis - Iahresquartal ab. I n  der Schmiede 
M  Herrn Obermeister mußten die Lehrlinge, 
?eren Lehrzeit abgelaufen war, unter Aufsicht 

Prüfungs- und Schaumeister ihre Gesellen- 
nncke abschmieden. Es wurden 11 Lehrlinge 
freigesprochen und in das Gesellenbuch einge­
bogen. Zwei Meister wurden in die Innung 
aufgenommen. Bei der Berathung über das 
M e  Handwerksgesetz entschied sich die Ver- 
lammlung für freie Innung.

^  (Ueber die E l e k t r i z i t ä t )  und ihre 
Verwendung hielt gestern Abend Herr Ingenieur 
M ul Vegas vom hiesigen Installationsbureau 
oer Elektrizitätsgesellschaft Singer u. Co. im 
Mßen Schützenhaussaale einen Vortrag, zu dem 

Interessenten für Licht- und Kraftabgabe aus 
o«M Elektrizitätswerk Thorn eingeladen waren. 
^  hatte sich ein so zahlreiches Publikum — 
Munter auch Damen — eingefunden, daß der 
«aal dichtgefüllt war. Unter den Zuhörern be­
merkte man Mitglieder unserer städtischen, sowie 
unserer hiesiger Behörden. Aus dem gemein- 
Urftändlich gehaltenen IV» ständigen Vortrage 
M " n  wir folgendes an. Ueber das Wesen der 
>>ektrjzität ist man noch nicht ganz im klaren, 
^otz der geringen Erforschung ist die Elektrizitär 
aber bereits zum großen Wohlthäter der Mensch- 
rN  geworden. Die in der Elektrotechnik Haupt­
b u c h  vorkommenden Fremdausdrücke haben 
.anende Bedeutung. Die Elektrizitätsmenge 

Ampere, der Elrktrizitätsdruck Volt. Aus 
j, Er Multiplikation von Ampöre und Volt, die 

-schieden sein kann, ergeben sich die Bezeich- 
L."Ugen Volt-Ampere oder Watt und Kilo-Watt. 
A n  Widerstand der Metalle gegen den elektri- 

Strom nennt man Ohm. Alle diese Be­
zeichnungen sind nach den Namen von Forschern 
«vwrninen. Zur Leitung des elektrischen Stromes 

sich das Metall am besten, welches den 
", btcn Widerstand leistet; das ist nach dem 

theueren Silber das Kupfer, welches daher zu 
U" Leitungen genommen wird. Schon im Alter- 

kannte man die magnetische Kraft und 
auch den Magneten selbst, aus dem die 

Arktrizität entsteht. Seit 1830 hat sich die 
UErische Technik entwickelt. 1860 gab es auch 

ersten elektrischen Maschinen, die aber 
vhr primitiv waren. Redner schilderte die 

S m A -lu n g  von Elektrizität. Wenn man eine 
so entsteh -^Em großen Magneten vorbeibewegt, 
ein WeckkplttEK em elektrischer Gleich- und dann 
k-" Wechselstrom. Auk diesem VrinUv der,wen

G l e i N m  ' z ü 7 ^ r ? L m  ^ S o r »  k°mmt
den* Mensche? ^elektrische Strom tödtlich für 
Sunnnttiln Sni,-,- ^?userleitungen wird die

^ s  250 Volt und für die 
«"l 500 Volt genommen, 

bei besonderen Leitungen aui lveite Ent-
gebt"man bis 3 0 0 0 0 werden müssen.geht man bls 30000 Volt Spannung. Schwach­
strom kommt bei der Telegraphie und Telephonie 
Wr Verwendung. Starkstrom bei der Beleuchtung. 
Chemische Produkte der Elektrizität sind das 
Aluminium, das früher, als es noch nicht chemisch 
gewonnen wurde. 1000 Mark. jetzt 60 Pf. kostet 
und das zur Erzeugung von Acethlen Ver­
wendung findende Carciumcabid. Bon den drei 
Berwendungsarten der Elektrizität erläuterte 
Redner zunächst die Kraftübertragung, wie sie

V  —  "Kilometern gezeigt wurde. Auf 
der Uebertragungsstelle hatte der elektrische 

noch 75 PCt Spannung. Die Lösung 
M aE .P rob lem s machte die Ausnutzung der 
Wasserkrafte der fließenden Gewässer möglich.

Amerika ging man auch gleich daran, die 
Wafferkräfte des Niagarafalles, die auf zwölf 
Millionen Pferdekräfte geschätzt sind, auszunutzen

und man gewann einen elektrischen Strom von 
120000 Pferdekräften, durch den die Städte 
Niagara und Buffalo rc. mit elektrischer Kraft 
für den Gewerbebetrieb rc. versehen werden. 
Dort rauchen keine Fabrikschornsteine, und man 
nennt diese Gegend daher den rauchlosen Bezirk. 
Auch am Rhein ist durch den Strom eine elektri­
sche Kraft von 15000 Pferdekräften gewonnen. 
Der Gebrauch elektrischer Maschinen hat gegen 
die Dampfmaschinen vor allem den Vortheil, daß 
an Kohlen gespart wird. Elektrische Straßen­
bahnen bauten Siemens und Halste in Frankfurt 
und Berlin, sie fanden jedoch keine weitere Ver­
breitung. I n  den letzten 10 Jahren haben aber 
die Amerikaner die Idee der elektrischen 
Straßenbahnen ausgenutzt, und zwar in solchem 
Umfange, daß es bereits 560 elektrische Straßen­
bahngesellschaften in Amerika giebt. Nun ist 
man auch in Deutschland allgemein zum 
Bau solcher Straßenbahnen übergegangen. Bei 
der Straßenbahn muß der elektrische Strom, 
um zu wirken, zur Zentrale zurückgehen, dies ge­
schieht durch die Schienen, die sorgfältig gekuppelt 
werden müssen. Die Wagen sind mit einem 
Elektromotor versehen, durch den die Räder in 
Bewegung gesetzt werden. Auf der Zentrale in 
Thorn werden zwei Dampfmaschinen von 200 
Pferdekräften die elektrischen Maschinen treiben, 
von denen eine den ganzen Betrieb leistet, während 
die andere als Reservemaschine dient. Der Strom  
wird direkt und von einer Unterstation am Zwinger 
geleitet, welche den Strom aus Accumulatoreu 
giebt. Tagsüber wird der Strom in Accumulatoreu 
aufgespeichert, sodaß abends jeder Bedarf gedeckt 
werden kann. Solcher großer Accumulatoreu sind 
180 vorhanden. Durch die Eigenschaft, nicht 
widerstandsfähige Körper zu durchglühen, wird 
der elektrische Strom zu Beleuchtungs- und Heiz- 
zwecken verwendbar. Es giebt Glühlicht- und 
Bogenlampen. Das Glühlicht tritt an einem 
Kohlenstift zur Erscheinung, der, um nicht aufge­
zehrt zu werden, sich in einer luftleeren Glasbirne 
befindet. Die Bogenlampen stellen sich billiger 
als Gas. Beim Gebrauch von Elektromotoren 
im Gewerbebetriebe ist der große Vortheil, daß 
die Motoren im Nu an- und abgestellt sind, man 
braucht sie also in Betriebspausen nicht unnöthig 
laufenlassen, außerdem verbrauchen sie nur soviel 
Kraft, als zum Betrieb nöthig ist. Der eleketrische 
Strom wird wie das Gas durch Elektrizitätsmesser 
gemessen. Auf großen Verbrauch wird Rabatt ge­
währt. Bei zu schwachen Leitungen kann der 
Leitungsdraht glühend werden, wodurch Feuers­
gefahr entstände, gegen die gerade die Verwendung 
von Elektrizität Schutz gewähren soll. Es sind 
daher strenge Vorschriften über die Anlage der 
Leitungen gegeben, außerdem werden gegen ein 
Glühcndwerden Sicherungen angebracht. Herr 
Vegas erläuterte seinen sehr interessanten und 
belehrenden Vortrag durch Vorführung von Be­
leuchtungskörpern in verschiedenen Stärken, eines 
Glüheisens mit einem Theekessel, eines Plätt- 
eisens und eines Higarrenanzünders; auch wurde 
durch den elektrischen Stromapparat ein kleiner 
Ventilator in Betrieb gesetzt. Lampen für 
den Hausgebrauch sind in jeder Gestalt denk­
bar; für das Schaufenster bieten die Be­
leuchtungskörper die schönsten Licht- und 
Farbeneffekte. Die Ein- und Ausschaltung des 
Lichtes ist äußerst bequem; ein Anzünden giebt's 
nicht und keinen Streichhölzergebrauch. — Heute 
hält Herr Ingenieur Vegas auch in Mocker 
einen Vortrag.

— ( D e r  W i n t e r  k o mmt ! )  Das merkt 
man schon recht deutlich. Morgens sind die 
Fenster von der Nachtkälte beschlagen, auch fällt 
schon ein leiser Reif, der sich schädlich auf die 
noch im Freien stehenden Stubenpflanzen legt. 
Daher hinein mit den Blumentöpfen, ehe die 
Palmen, Gummibäume. Azalien. Fuchsien rc. vom 
Nachtfröste leiden! Die Pelzsachen, die gegen die 
Motten versichert waren, werden gelüftet, ge­
klopft und zum Gebrauche in die Schränke ver­
theilt, wohingegen die leichteren Blousen und 
Sommersachen in Mullbezüge gesteckt und sorg­
sam verwahrt werden Die Stubenöfen müssen 
so in Stand gesetzt, geputzt und gereinigt werden, 
daß jeden Tag mit der Heizung angefangen werden 
kann, wo dies noch nicht geschehen ist. Kartoffeln 
und Kohlen werden beschafft, und so manche 
andere wirthschaftliche Einrichtung wird ge­
troffen, um sich so langsam für den Winter einzu­
hamstern! Am wirksamsten für alle die Vor­
kehrungen. denen eine gewisse Kostspieligkeit nicht 
abzusprechen ist. erweist sich jedoch ein gut ge­
fülltes und warm gefüttertes Portemonnaie.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Geschworenen 
schöpften aus der gestrigen Beweisaufnahme ge­
nügenden Anhalt für die Schuld des Angeklagten 
Trzeziakowski und bejahten die Schuldfrage, 
billigten aber dem Angeklagten mildernde Um­
stände zu. Demgemäß verurtheilte der Gerichts­
hof den Angeklagten zu 3 Jahren Gefängniß.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Bei­
sitzer die Herren Landrichter Engel und Gerichts- 
asscssor Gaupp. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Erster Staatsanwalt Dr. Borchert. Gerichts­
schreiber war Herr Referendar Schnitzker. — Den 
Gegenstand der Anklage bildete das Verbrechen 
des Todtschlages. Angeklagt war das Dienst­
mädchen Martha Simson aus Sloszewo, welcher 
zur Last gelegt war, ihr unehelich geborenes 
Kind eine Woche nach der Geburt getödtet zu 
haben. Ueber die That selbst ließ sich die Ange­
klagte wie folgt aus: S ie habe in Sloszewo 
bei der Frau Gutsbesitzer v. Egan in Diensten ge­
standen. I n  dieser Stellung hohe sie Anfangs Mai 
d. I .  einem Kinde das Leben geschenkt. S ie selbst 
habe für das Kind nicht sorgen können, da sich 
dies mit ihrer Stellung nicht vereinbaren ließ. 
Deshalb habe sie gesucht, das Kind anderweit 
unterzubringen, was ihr aber nicht gelungen sei. 
I n  der Hoffnung, in Strasburg eine Person aus­
findig zu machen, welche sich des Kiudes an­
nehmen würde, sei sie am 14. Mai in aller Frühe 
dorthin gegangen. S ie habe den Weg nach S tras­
burg zwar nicht gekannt, dessen ungeachtet habe 
sie eine Richtung eingeschlagen, die nach ihrer 
Meinung nach Strasburg führen mußte. Nach­
dem sie lange Zeit gegangen sei und immer noch 
nichts von der Stadt bemerkt habe, habe sie an­
genommen, daß sie sich verirrt hätte. S ie sei 
der Verzweiflung nahe und vollständig ihrer 
Sinne beraubt gewesen und habe in diesem Zu­
stande ein Kartoffelfeld in der Roonsdorser Feld­
mark betreten, wo ihr der Gedanke gekommen 
sei. das Kind aus der Welt zu schaffen. Da das­
selbe laut geweint habe. habe sie ihm zunächst ein 
Jäckchen um den Mund gebunden und es darauf 
in eine Furche gelegt. Demnächst habe sie dem 
Kinde mit einem Steine einen Hieb auf den

Kopf versetzt und es dann von allen Seiten mit 
Sand beschüttet, sodaß es vollständig mit Sand 
bedeckt war. Dann habe sie sich nicht weiter um 
das Kind bekümmert, sondern sei davongegangen 
und habe das Kind seinem Schicksale überlassen. 
Etwa 14 Tage darauf sei das Kind in stark ver­
westem Zustande von Arbeitern aufgefunden 
worden. — Aus der Beweisaufnahme ging 
hervor, daß dem Kinde durch den Lieb mit dem 
Stein die Schädeldecke zertrümmert worden ist. 
Die Sachverständigen gaben indeß an, daß die 
Todesursache in dieser Verletzung nicht zu finden 
sei. Ih r  Gutachten ging vielmehr dahin, daß das 
Kind, dessen Magen und Därme bei der Sektion 
vollständige Leere gezeigt hätten, den Hungertod 
gestorben sei und daß die Verletzung am Kopfe 
den Tod nur beschleunigt hätte. Auf eine an die 
Angeklagte gerichtete Frage gab dieselbe an, daß 
sie den Lebensunterhalt des Kindes nur mit 
Thee gefristet habe. Nur wenige Male sei das 
Kind von einer Frau genährt worden. S ie selbst 
habe keine Nahrung gehabt und habe deshalh das 
Kmd nicht nähren können. Der Vertheidiger der 
Angeklagten, Herr Justizrath Trommer, konnte 
sich bei dem reumüthigen Geständnisse der Ange­
klagten nur darauf beschränken, die That in 
einem möglichst milden Lichte hinzustellen und 
die Bemhung der Frage nach mildernden Um­
standen bei den Geschworenen zu befürworten 

beantragen. Diesem Antrage kamen 
die Geschworenen auch nach. Der Gerichtshof 
verurtheilte die Angeklagte darauf zu 1 Jahre 
Gefängniß.

— ( Po l i z e i be r i c ht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.
. ^ ( G e s u n d e  n) ein gelbmetallenes Armband 
m der Nähe des Siechenhauses, ein Spazierstock 
zuruckgelasien im Einwohner - Meldeamt, 2 kleine 
Gesangbücher in einem Geschäftslokal zurückge­
lassen, ein Regenschirm und eine schwarze Brosche 
ebenfalls in einem Geschüftslokal zurückgelassen, ein 
Trauring in der Seglerstraße, ein Portemonnaie 
unt Inhalt auf dem altstädt. Markt. Abgeliefert 
aus einer Strafsache vom königl. Amtsgericht 
eine goldene Damenuhr nebst Kette. Näheres im 
Pouzeisekretariat.
^  ^  (Von der Weichsel . )  Wasserstau!): Der 
Pegel steht heute auf 0. Windrichtung O. Ange­
kommen sind die Schiffer: Herrn. Drenikow, Paul 
Schulz, Eduard Wostkowski, sämmtlich mit leeren 
Kähnen von Polen nach Thorn; Ulm, Dampfer 
„Weichsel" mit diversen Gütern und im Schlepp­
tau mit zwei russischen Baggern von Danzig nach 
Thorn; Paul Krupp, Jakob Wiese. Karl Nelius, 
Friedrich Ulm. sämmtlich Kähne mit Kleie von 
Warschau nach Thorn. — Abgegangen: Schiffer 
Paul Richter, leerer Kahn von Thorn nach 
Bromberg.

Mannigfaltiges.
( Bei  d e m E i s e n b a h n u n g l ü c k )  bei 

Krassen wurde nach amtlicher Meldung der 
Maschinenführer des Arbeitszuges erheblich, 
das übrige Fahrpersonal unbedeutend ver­
letzt. Von den Arbeitern des Arbeitszuges 
blieben 4 todt, 3 wurden erheblich, 12 leicht 
verletzt. Der Materialschaden ist gross. Etwa 
18Arbeits- und 10 Güterwagen wurden mehr 
oder weniger zertrümmert.

( V e r h a n d l u n g  g e g e n  G r ü n e n t h a l . )  
Zur Hauptverhandlung gegen den früheren 
Oberfaktor der Reichsdruckerei Grünenthal 
ist Termin zum 21. Oktober vor dem Schwur­
gericht des Landgerichts Berlin I anberaumt 
worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. Septbr. Der wegen des 

Todtschlagsversuchs an seiner Frau verfolgte 
Gastwirth Karath ist in vergangener Nacht 
ergriffen worden.

Koburg, 30. September. Der Ministerial- 
assistent Kräußlich wurde wegen Fälschung 
der Unterschrift des Geh. S taatsrathes von 
Wittken auf Gehaltsquittungen verhaftet.

Wie«, 29. September. Der Khediv Ab- 
bas-Pascha und sein Bruder Prinz Mehmed- 
Ali-Pascha sind heute Abend nach Konstanti- 
uopel abgereist.

Pest, 30. September. Die Polizei ver­
haftete den berüchtigten Juwelendieb Lieber­
mann, der in Pest, Wien und Berlin Ein­
brüche verübt hat. Als Hehler wurden drei 
Pester Juweliere verhaftet.

Paris, 30 September. Dem „Ganlois" zufolge 
w ill,. d>e Regierung eme etwa erscheinende 
Broschüre Esterhazh's sofort mit Beschlag be- 
legen, wenn sie irgendwelche Enthüllungen ent­
halten sollte, welche die äußere Sicherheit des 
Staates m Frage stellen könnten.

Madrid. 29. September. Wie eine De­
pesche aus Jlo -Jlo  meldet, dehnt sich die auf­
ständische Bewegung auf den Philippinen 
immer weiter aus.

London, 29. September. Dem Reuter'schen 
Bureau wird aus P a ris  gemeldet: Aus
guter Quelle verlautet, daß das Ultimatum 
betreffend Kreta dem Sultan heute überreicht 
worden sei.

London, 30. September. Aus Aokohama 
wird gemeldet, auf der Insel Formofa ist 
der ehemalige Rathgeber des Kaisers von 
China eingetroffen und von der japanischen 
Behörde festgenommen worden.

London, 30. September. Von der Insel Luzon 
wird gemeldet, daß die Aufständischen mehrere 
Gendarmerie-Offiziere sammt ihren Familien ge­
tödtet hätten. Die Gouverneure und andere Be­
amte sind nach Manila geflüchtet.

Ber-nl«°rtlich sür die Rcdaltion: Hetnr. Wartmann in Tborn

E o n l g sb  e r g ,  30. Septbr. (Spiritusberich 
Ohne Zufuhr. Tendenz matt, matter. Lokv 51,80 M 
Gd. 52,00 Mk. bez., Oktober erste Hälfte 51.' 
Mk. Gd.

B e r l i n , 30. September. (Spiritusbericht.) Ur 
satz 35000 Liter. Loko 53,00 Mk.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

Preußi
Preum
Prcu^'
Deut
Deut

Banknoten 
he Konsols 3 "/« . 
he Konsols 3V. V» 
he Konsols 3V, °/o
Reichsauleihe 3°/o .

------ Reichsanleihe 3V, °/'a
Westpr. Pfandbr. 3°/o Neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V,''./° „ „ 
Posener Pfandbriefe 3V, .

4"'
Polnische Pfandbriefe 4V,°/° 
Türk. I V. Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4°V. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4'7. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, 7 . 

We i z e n : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................

30.Sept. 29. Sept.

216-45 216-70
216-15 216-20
169-95 169-96
94-10 99-75

101-50 101-30
101-30 101-30
93-40 93-20

101-30 101-50
89-70 89-25
98-70 98-60
98-80 98-80

101-00 100-80
26 40 24-60
92-00 92-10
92-20 91-70

198-00 198 - 00
174-75 175-75

74V, 79e

53-40 54-00
Bank-Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 5 PCt. 

Privat-Diskont 3V« PCt. Londoner Diskont 3 vCr

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .  ̂ ! ! ! ! ?
Weizengries Nr. 2 ........................
Kaiserauszugmehl.............................
Weizenmehl 000 .............................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . . .
Weizenmehl 0 ..................................
W eizen-Futterm ehl........................
W eizen-Kleie......................................
Roggenmehl 0 .................................
Roggenmehl 0 /1 .................................
Roggenmehl I .................................
Roggenmehl I I ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K om m is-M ehl.................................
R oggen-Schrot.................................
Roggen-Kleie......................................
Gersten-Graupe Nr. 1 ...................
Gersten-Graupe Nr. 2 ...................
Gersten-Granpe Nr. 3 ...................
Gersten-Graupe Nr. 4 ...................
Gersten-Graupe Nr. 5 ...................
Gersten-Graupe Nr. 6 ...................
Gersten-Graupe g r o b e ...................
Gersten-Grütze Nr. 1 ........................
Gersten-Grütze Nr. 2 ........................
Gersten-Grütze Nr. 3 ........................
Gersten-Kochmehl.............................
G ersten-Futterm ehl........................
Buchweizengrütze 1 ........................
Buchweizengrütze I I .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

vom
29./9.
Mark

bisher
Mark

1 6 ,- 1 6 ,-
1 5 ,- 1 5 ,-
16,20 16,20
15,20 15,20
12,80 12,80
12,60 12,60
8,20 8,20
5 , - 5 , -
4,80 4,80

11,80 11,60
1 1 - 10,80
10,40 10,20
7,60 7,40
9,60 9,40
8,80 8,60
4,80 4,80

14,50 14,50
1 3 ,- 1 3 ,-
1 2 ,- 1 2 ,-
1 1 - 1 1 ,-
10,50 10,50
1 0 ,- 1 0 ,-
9,50 9,50

1 0 ,- 1 0 ,-
9,50 9,50
9,20 9,20
8,50 8,50
4,80 4,80

1 5 ,- 1 5 ,-
14,60 14,60

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. Oktober 1898. (17. S . n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9 ' ,  Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. -  Abends 
6 Uhr: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die 
dringendsten Nothstände der evang. Landeskirche.

Ncustädtische evangelische Kirche; Vorm. 9V» Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Einsegnung der 
Konfirmanden der S t. Georgengemeinde. Nach­
her Beichte und Abendmahl. -  Kollekte für 
kirchliche Nothstände. — Nachm. kein Gottes­
dienst.

Garnison-Kirche: (Ernte-Dankfest.) Vorm. 10V, 
Uhr: Divisionspfarrer Strauß- — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Becke. — 
Kollekte für die dringendsten Nothstände der 
evangelischen Landeskirche.

Evangelisch - lutherische Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: (Ernte- 
Dankfest.) Vorm. 9V, Uhr Gottesdienst: Pastor 
Meyer. — Nachm. 3 Uhr: Derselbe.

Evang. Gemeinde Lnlkau: (Erntedankfest.) Vorm. 
10 Uhr Gottesdienst (Missionsbericht): Prediger 
Hiltmann. — Vorm. 11V« Uhr Kinder-Gottes- 
dienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 
Kinder-Gottesdienst: Derselbe.

Enthaltsamkeits »Verein zum »Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3V, Uhr: Gebets- 
versammlung mit Vortrag.__________________
1. Oktbr. Sonn.-Aufgang 6.9 Uhr.

Mond-Aufgang 5.44 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.6 Uhr.

in weiß, schwarz und farbig m it Garantieschein für 
gutes T ragen. Direkter Verkauf an P rivate Porto- 
und zollfrei in 's H aus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. V on welchen 
Farben wünschen S ie  M uster?

86i'üen8to1f-fadr-ik-Union

L M  Klikllks L  OL, W e l l  (8eimm).
Löoigl. Uotlieksrooteo.

»»»»»! II»! » » » » » » « » » » » » « W

Nicht alle können reich sein, aber ein gemüth­
liches, schönes Heim kann doch jeder haben, der 
es richtig anzufangen versteht. Hauptsächlich 
muß die Hausfrau dafür sorgen, daß die Metall­
sachen immer blitzblank sind, was mit Metall- 
Putz - Glanz „Amor" sehr leicht zu erreichen ist. 
Dieses vorzügliche Putzmittel macht alle Metall- 
geräthe wieder wie neu und ist in Dosen L10 Pfg. 
überall zu haben.



D v r .  m«ö. -la x  KoltlmLim D
^Ulltz K M lU M l l

geb. öarnass
^  V e r m ä h l t e .
K  Mocker.

Am Mittwoch den 28. W  
W  d. M ts . vorm ittags l l ' / s  WD 

I  Uhr verschied nach schwerem »
 ̂ »  Leiden unser liebes, jüngstes 8  

>  Söhnchen
I  L i »  L  « r l i

»  im A lte r von 7 V2 Monaten, »  
^  was hierm it anzeigen die W  

I  tiefbetrübten Eltern
i.  pommerenke u. F ra u .  W  

M  0 cke r, 30. Septbr. 1898. W  
^  Die Beerdigung findet I  
E  Sonntag den 2. Oktober >

»  nachmittags 2 Uhr vom I M  
? >  Trauerhause, Feldstraße 8, M  
W  aus statt.

Todesanzeige.
Am  30. September ent­

schlief sanft mein lieber Vater, 
unser guter Schwieger-,Groß- 
und Urgroßvater, der Rentier

k iÄ M  U i M
im 78. Lebensjahre.

Dieses zeigen im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Thorn, 30. September 1898

l l  ^ 1 L v K 8  
u Frau geb r e l lN lo ^ s e .

Die Beerdigung findet 
Sonntag den 2. Oktober 
nachmittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus statt.

Krieger- Verein.

Z ur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden

V r i e c k r t e ! »  2 e I l H V H ^ v r
t r it t  der Verein Sonntag den 
2 Oktober nachmittags 3Vs Uhr am 
Bromberger Thor an.

Schützenzug m it Patronen.
Der Vorstand.

Zwangsversteigerung.
Das im  Grundbuche von Thor» 

Neustadt. Band IX, B la t t  277/278, 
auf den Namen der (verstorbenen-
Llkspt und Hisgckslun« geb 
o»gio«-s»evrz,n»lti'schen  Ehe- 
lente eingetragene, in der S tad t 
Thorn auf der Neustadt. Gerber­
straße 13/15, belesene Grundstück 
l». Wohnhaus nebst Seitengebäude 
m it Hofraum, d. Hofgebäude, o. 
Hinterhaus) soll auf Antrag des 
Königlichen Provinzial-Aichungs- 
Jnfpektors N r. Otto V »rvr> i>«lli 
zu Magdeburg zum Zwecke der 
Auseinandersetzung unter den 
Miteigenthümern
am 25. November 1898

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zim m er 
N r. 7, zwangsweise versteigert 
werden.

D as Grundstück ist m it 5477 
M k. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt.

Thorn den 24. September 1898.
Königliches Amtsgericht

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im  Grundbuche 
Von Thor» Neustadt Band VI, 
B la tt  174, auf den Namen der 
W ittw e -» u n k  geb
d>o«s>lo«k,iki und der Geschwister 
4 o I ,u n n a .« u n 6 s ,N s s t« , ig ,  Oue», 
oisps, Lvrtruck H v n b  einge- 
^ 6 e n e , in der S tad t Thorn auf 
^  Neustadt, Tuchmacherstraße 
U - 2 0 ,  beleaene Grundstück

am 26. November 1898
vormittags 10 Uhr 

dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsstelle — Zim m er 

N r  7. versteigert werden 
Das Grundstück ist m it 702 M k.

das G ru » d » M  »>cht 
Thorn den 26. September 1898.
Königliches Amtsgericht.

Gefällige Anmeldungen im

Klavierunterricht
nim mt entgegen

t ta r lM lg  ttozy geb Kurte,
Gerechtestraße 9.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Donnerstag, 6. Oktober er.

Nachm. 2 Uhr im Brückenkopf,
„  2 '/-  ., „  Hangar westlich,
„  4 „  „  F o rt V.
., 5 ., .. F o rt V I.
Freitag, 7. Oktober er.

Nachm. 2 Uhr im  Hangar östlich,
,, 2 ' 2 „  ,, Kasernem. Rudak,
„ 3'-/, „  „  F o rt V II.

Garnison-Verwaltung Thorn.
V i » .  ü b l u s S l r o i a

wohnt jetzt

Brombergerstrafie 82, l.
Wohne jetzt

NenftSSt. Markt 16
im  Hause des Herrn Kaufmann

G o t te n b v rg -

loses llmsllcowski,
M a le rm e i st er.
Frische Walluiisse

zu verkaufen in der S c h lo ß m  ü h l e.

S W l  Kiisk
vollfett ä Pfd. 7V P s ., in ganzen 
Broten m it 60  P f . .  empfiehlt die

Molkerei von
N.Weier Nachfolger. 

Champignons,
täglich frisch, haben in größeren und 
kleineren Quantitäten abzugeben 
U ültner L  Zobra ljer, Handelsgärtner.

li. I.. klmming,
Holzwaarenfabrik,

kisdkämmt, HSHktNk kiemknlcheidkn.

Wagen
bis zu 12 Z tr .
»«.abgedrehten 

Eisenachsen, 
gut beschlagen.
25 35 50 75 101 150 kA. T rag t.

5,50 8,50 l l  14 16,5027 M ., gestr.

Haus- n. Knchengeräthe,
Hobelbänke, Vogelkäfige.

Wachtelhäulrr, fing- u. HMrukk,
Linssh-Lsurr,

Musterpackete, 9 Stck. 
sortirt für Kanarien- 

Züchter M k. 6 sr.
Gesaiigsllgstkn,

Lierquetscher.
Man verlange fireisliltrUr.521.

4» bis M i i  Mark
werden zur ersten Stelle zu 5 o/o 
Zinsen auf mein neu errichtetes 
Mühlengrundstück. Tischlerei u. Säge­
werk m it Dampfbetrieb in  Schönste 
gesucht. Die Anlagen sind bis jetzt 
m it 64000 M ark und nach Fertig­
stellung m it 90000 M ark versichert. 
Agenten verbeten. I ,s n g o ,

Bauunternehmer in  Schönste.

«icr-Versandt-Geschäft
Von

L  M k s v 6 r

Stroband- Ecke Elisabethstratze,
Fernsprech-Anschluß N r. 101,

offerirt nachstehendes

W ff- Flaschen-Dier:
Culmer Werlbräu:

dunkles Lagerbier . . 36 F l. Mk. 3,00
H e lles ............................36 „ „  3,00
Böhmisch...................... 30 „  „  3,00
Münchener a 1a Spaten 25 „  „  3,00 
Exportbier (Culmbach)25 „  „  3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . . 30 F l. Mk. 3,00 
Märzenbier . . . . 30 „  „  3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner­

bräu ...................... 1 8 F l.M k .3 ,00
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbier 18 „  3,00

Pilsener Bier, aus dem Bürgerl. Brau­
haus, Pilsen . . . per Fl. 25 Pf., 2« F l. Mk. 4,««.

Porter (Extra S t o u t ) ........................ 10 Fl. Mk. 3,0».

X L , Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind m it den neuesten 
techmichen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abichluß der atmosphärischen Lu ft und unter Kohlensäuredruck jede nach« 
tbeilige Veränderung iu der Q ua litä t absolut ausschließt.
* * * * * * * * * * * * * * » » » » » » » » » » » » » » » * » * * » » » * » » » » » »

Den löbl. Behörden, sowie meiner werthen Kundschaft *  
die ergebene M itthe ilung , daß ich m it dem 1. Oktober er. mein *

Geschäft und Klempner-Werkstatt z
nach der *

H S i l L § S § s L s t s t i * a s s S  1 ^ 1 7 .  8  t
vis-ü-vis dem Körrigl. Landrathsamt ^

Verlegt habe. ?
Ic h  bitte, das m ir in so hohem M aße geschenkte V er- *  

trauen auch fernerhin bewahren zu wollen und zeichne ^
Hochachtungsvoll 5

l l  Klempnermeister. ^

S O « "  "  X  1
U rrftc h e ru n g s b e s ta n d  a m  1 . S e p tb r .  1 8 9 8 :  7 4 5 M i l l i o n e n  M k .

a n k f o n d s ..................................», S 3 7 l/s  „  ,,
iv ib e n d e  im  J a h re  1 8 9 8 :  3 0  b is  1 3 6  " » d e r  I a h r e s -

U o r m a lp r ä m ie  —  je  nach dem  A l t e r  d e r  U e rs tc h e ru n g .
Vertreter in Thorn:

Albert 0l80k8W8lii, Bromb. Borst., Schulstr. 20. 
Vertreter in Culmsee: L. v. prevtrmann.

ĵooo und 5000 Mark
auf sichere Hypothek sof. zu vergeben. 
Zu erfragen in der Exv. d. Ztg.
gebrauchte Möbel sind stets auf Lager. 
^  i  ZkoMN-onski. Brückenstr. 16.

1 P ianino,
sehr gut erhalten, ist zu v e r k a u f e n  
Culmer-Vorstadt 76/76.

Line Kosnnds Loxrkbautis t ein 
sebr iveniA AeeiKneter Loden kür 
die LntuviekeluvA von Parasiten, 
davol säubert die Lopkbaut, erbält 
sie bis ins bobe U te r gesund, kreis 
2 Nlr. per k'Iasebe kür langen 6e- 
draueb ausreiebend. Iu I k o r u  2 U 
baden bei Anders L  6o., vro^enbdl^.

M r s L s r i s L s L

is t6 is  l<N0N6 3Ü61' 
t(sifeeverbessei'untzsmittet

iledsisll
2 U babeu in Lolouialnaaren-, 
vroAueu- und velikatess- 
Kesebäktea.

M a u r e r « .  A r b r i t e r
erhalten sofort dauernde Beschäftigung.

P a u l  M e b t e r .

Eine» Lehrling
zur Bäckerei verlangt

v .  S e k ü lr v p  Strobandstr. 15.
Suche

einen Lehrling,
wenn möglich polnisch sprechend, zum 
1. Oktober er. O. L u k s e k .

Lehrling
m it g u t e r  S c h u l b i l d u n g  zum so­
fortigen E in tr it t  gesucht.

Eine Buchhalterin«
sucht per sofort Stellung. Gest. Off. 
erb. n. N. 400 a. d. Exp. d. Ztg.

E in erfahrener, nüchterner

WW- Kutscher
und ein tüchtiger H a u s k n e c h t werden 
sofort gesucht.
Honigkuchenfabrik tterrmann Ikomas.

! ordentlichen Laufburschen
verlangt von sofort

lUarous Saumgnrl. Breitestr. 12.
/Fluche v. sof. 1 Berkäuf. n. ausw. in 
^  e. Manufakt.-, W oll- u. Baumw.- 
Gesch., gut eingearbeit., bei höh. Geh., 
wie sämmtl. a. Pers. 81. t.e>varik1ow8ki, 
Agent, Heiligegeiststraße 17.________

junges Mädchen,
ns 15 Jahre alt, kann sich 
Hilfe in  der Wirthschaft sof. 
)en bei
au kiernao lc i, Hohestr. 11.

Stadt-Theater Bromberg.
Repertoir vom 1.— 8. Oktober. 

Sonnabend, 1.Oktober: D ie R a u v r r .  
Schauspiel in 5 Akten von 
F r .  v. S c h i l l e r .

Sonntag, 2. Oktober: Im  weißen 
R o ß l. Lustspiel in 3 Akten von 
B l u m e n t h a l  u . K a d e l b u r g .  

Montag, 3. Oktober: Der wilde
ReuUirrgen.

Dienstag, 4.Oktober: Julius Caesar. 
Donnerstag 6. Oktober (zum ersten 

M a le ): Im  Fegefeuer. 
Schwank in  3 Akten von G e t t k e u .  
E n g e t .

Freitag, '7. Oktober: Dieselbe D a r­
stellung.

Sonnabend, 8. Oktober: L ie s k o .
Trauerspiel in 5 Akten von 
F r .  v. S c h i l l e r . ____________

Vom 1. Oktober ab befindet sich 
mein Geschäftszimmer und Wohnung

Katharinenstr. 3
nebe» -er „Thorner Presse".

1. Lclinibbe,
Getreide u. Baumaterialien Engros.

Faßgrößen 20— 600 Liter.

L e s u n g

W t i n I i L n d l u u g ,
S p e is e ,  Rheinpfalz. 

Versandt reinrassiger

M l M I R
unter weitgehendster 

Berücksichtigung eigener 
Kelterung.

Nach Wunsch arrangirte 
Sortiments

für festliche Gelegenheiten.

Kistengröße 6— 50 Flaschen.

Ein fast neues Sopha
u. zwei Violinen für Anfänger b illig  
zu verkaufen Heiligegeiststraße 15, I.
M ö b l. Wohnung von 2 Zimmern ev. 
^  Burschengel. Schloßftt. 10, pari.

MM-Verein.
Die nächste Probe

findet am
Montag den 3. Oktober

abends 8 Uhr
im Spiegelsaale des ArlushofeS

statt.
Um zahlreichen Besuch bittet

-er Vorstand.
k'rbr. vou Neitseusreiu. Vlasedks.

Oaedo. Heiulro. I 'r l.  Lirseb. 
Lrauso. Prau I.66A. ̂ rau vr.LIuselioIä'

lieüm. voll Versen.

Wtzeilhnils-Snnl.
Sonntag den 2. Oktober er.:

N u r

mumilillks GMspicl
eines vorzüglichen

Unftler-Ensembles.
Näheres folgt.

U o l k s g a r l e n .
Heute, Sonnabend, I.Oktbr.:

F a m i l i r i i k r ä i lB t i l
im großen Saale .

Anfang 8 Uhr. E in tritt frei.
Es ladet ergebenst ein Paul 8ebu!r.

K s r l l i o l  „ r » s  l l s l d s i i i i "

8  S  »
Sonnabend den 1. Oktober:

der T ir o le r  K a v e k e . D irektion:
8 e lL « k Ü 6 r .

M k "  A nsang 7Vs U h r. "M G  
E n tre e  p ro  Person 30 P f .

Nach dem Concert: 2 ^  I )  ^  
Hierzu ladet ergebenst ein

S s rn o r ,  Gastwirth.

G
c k
-O
O
O

M  AllW M gs-M llg llM  x
fü r d

Möbel, Spiegel und) 
Polfterwaaren

von

L .  8 < ; I i n U
Schillerstratze 7, r n v L N .  Schillerstatze 7 d

U  empfiehlt H

seine grossen Borräthe in allen Holzarten und A  
U  nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführnug I  
W  unter Garantie nur gediegener und guter 
D  Arbeit zu den billigsten Preisen. D

E  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei M
im  K a u f e .

K

wünscht Beschäftig, 
in  und außer dem 

t ts t tM lg ,  Gerberstraße13/15, 
neben der Töchterschule.

1 Plätterin
Hause.

kille ol-eMcheAllfmrtesrllll
von sofort "HDU gesucht

Schlokttrake >y, ll!

2
perfekte Köchinnen von auswärts, 
welche das Plätten verstehen, aber 
nur bei christlichen höh. M il i tä r ­

oder Zivilbeamten in S te ll, zu treten 
wünschen, weist nach Miethssrau 
ä n n s  V iloM sk, Mauerstraße 45.
Auswärterin gesucht Elisabethstr. 12.

Sarüinv», lopplvdo, korUörva, §  
VkvkÄvvkv» u. LLakorstoKs

in größter Auswahl empfehle ich zu sehr billige» festen Preisen.

Kkitch. 11. Dav/'os, Kmtch. 11. 8
q äschefabrik und Leinenhandlung.

r Einzelne Fenstev-Gardinen bedeutend unter preis , r

Jede» Sonnabend:
Mche Glüh-, Blut- 

und Lkberlvurst
O ae l O oißukn^ Schulstraße 1.

auk säillwtlieüs Nodedlätter, d^ouruals 
kür die Unterhaltung, und 2eit- 
seüriktell vpissellseüaktlieliell Inhalts, 
nimmt 6nt§6§ev, liekert xünlrtlieü 
und krei ins Hans, die LuoüdandlullA 

von

k. SvliWgiir.
^avol verleibt dem Haare von der 

^Vursel bis xnm Laarsebakt ein §e- 
sulldes Ausgeben, eine vollkommene 
Naturkarbe, natürlieben 0 1 an2  und 
Sammetneiobbeit. kreis per I'Iasebe 
2 Nlr. kür langen Oedraneb ans- 
reiebenä. In I v o r n  r.u üaben bei 
knlon lloor^aea. vro^enbandlnn^.
M öb lirtes  Z immer m it u. ohne Pens. 
^  zu vermiethen Araberstraße 16.

unmöbl. Zimm. m it Balkon und 
Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt.

zu verm.
Wohnungen

Katharinenstraße 3.

Brückenstraße 6
Pferdestall, Lagerkeller 
zu vermiethen.

nnd Speicher
L .  S to k r .

Eine goldene Damennhr
m it kurzer Kette im  Stadt-W äldchen 
od. Brombergerstraße verloren. Abzug, 
gegen Belohnung Baderstraße 6, II.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu B eilage.



Beilage zu Nr. 230 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 1. Oktober M8.

Provinzialnachrichlen.
Culm, 29. September. (Verschiedenes.) 

An des neuen Wasserthurmes ist bereits in 
genommen. Derselbe ist dem Maurer- 

">einer Herrn Frucht von hier übertragen worden.
.gestern Abend brannte das Wohnhaus des 

M hners Zielinski in Klammer nieder. Das 
-vcovlliar wurde gerettet. — Der heutige Jahr- 
markt war von Käufern und Verkäufern schwach 
""ucht. Weniges und minderwerthiges Vieh war 
Maetrieben. Die Krämer machten schlechte 
Geschäfte.
.. Aus dem Kreise Culm, 27. Septbr. (Plötzlicher 
^od.) Als gestern Herr Pfarrer Kuschel in Sar- 
»au von einem Spaziergauge heimkehrte, wurde 
^  plötzlich von Unwohlsein befallen und starb 
vald darauf infolge eines Herzschlages.
. Strasburg, 27. September. (Zur Landtags- 
Aahl.) Im  Schützensaale hierselbst fand gestern 
Euie polnische Wählerversammlung statt, welche 
von etwa 130 Personen besucht war. Der bis­
herige Landtagsabgeordnete von Czarlinski er­
mattete den Rechenschaftsbericht; darnach wurde 
"er Beschluß gefaßt, Herrn von Czarlinski wieder 
Als Kandidaten für die Landtagswahl aufzustellen. 
Derselbe weigerte sich zunächst, eine bestimmte 
Zusage zu machen, da er in Löbau, wo er vor 
M gen Jahren kandidirte, zugesagt hätte. Er 
lchlug vor, für alle Fälle einen zweiten Kandi­
daten bereit zu halten. Falls er in Löbau und 
strasburg gewählt werden sollte, würde er den 
unsicheren Wahlkreis Strasburg annehmen und 
r» Löbau überlassen, eine nochmalige Wahl vor­
zunehmen. Wenn aber Löbau nicht einwillige, 
"aß von Czarlinski auch für Strasburg kandidire, 
wll Rittergutsbesitzer v. Ossowski-Nahmowo hier 
kandidire«. Von deutscher Seite ist. wie ver­
mutet, als Landtagskandidat Herr Landrath 
Dumrath von hier aufgestellt worden.
. Rosenberg, 27. Septbr. (Behufs Gründung 

kines Gau - Sängerbundes) fand hier eine Ver- 
Minmlung von Vertretern der Gesangvereine der 
Angegend statt. Vertreten waren die Vereine 
Uristbnrg, Dt. Ehlan, Frehstadt, Riesenburg und 
Aosenberg durch zusammen 20 Delegirte. Die 
4>ersammlung beschloß die Gründung des Bundes, 
her die Bezeichnung „Gau-Sängerbund Rosenberg 
Mestpr." führt. Derselbe beschränkt sich nicht auf 
?ie Männergesangvereine des Kreises Rosenberg. 
andern er nimmt auch Nachbarvereine, die sich 
chrn anschließen wollen, auf. Alle Jahre soll ein 
Aan-Sängerfest in einer der zum Bunde gehörigen 
Htädte stattfinden. Als Festort für das nächste 
M hr wurde Rosenberg bestimmt. I n  den ge- 
(chäftsführenden Ausschuß des Bundes wurden 
vie Herren Kantor Daus-Rosenberg (Vorsitzender). 
Hehrer Rüster-Dt. Ehlan, Lehrer Freutel-Nosen- 
verg, Kantor Endrullat und Braumeister Zoche
gewühlt.

Maricnbnrg, 26. September. (Die Genehmigung 
äur Annahme des Stadtrathsamtes) hat der Re­
gierungspräsident dem Herrn Kreisthierarzt 
^chöneck wegen seiner amtlichen Thätigkeit nicht
ertheilt.
- Danzig. 29. September. (Verschiedenes.) Dieser 
Lvge hat sich hier unter der Firma „Weißhof, 
^rnnderwerbsgesellschaft m. beschr. H." ein Kon- 
Mrtinin gebildet, das über ein Stammkapital von 
7̂ 0 000 Mark verfügt und sich den An- und Ver- 
i.vnf von Grundstücken, sowie deren wirthschaft- 
"He Ausnutzung zum Ziele gemacht hat. Die Ge- 
Mschgst hat bereits den größten Theil der Be- 
Uulig des Herrn Braunschweig, des bekannten 
^-»tes Weißhof mit Rothhof, angekauft. Man 
»,Mnt dort Villenbauteu und gegebenenfalls die 
i??lage eines Seebades. — Fürst Engalitscheff 
,, isie heute M ittag nach Berlin ab, nachdem er 
"vch am Vormittag einen Ausflug nach Zoppot 
gewacht hatte. Die anderen russischen Offiziere 
verlassen heute Abend Danzig. — Vor dem kom- 
Mandirenden General von Lentze fand heute auf 
»em großen Exerzierplätze eine Parade der ge­
le rn te n  Garnison Danzig - Langfuhr - Neufahr- 
stvher statt. Wie verlautet, hat diese Uebung 
js"ktgesunden, um bei einem etwaigen Besuche 
oes Kaisers auf seiner Rückreise von Rominten 
vorbereitet zu sein. — Für Herrn Oberwerft- 
-virektor von Wietersheim fand heute Nachmittag 
un „Danziger Hof" ein Abschiedsessen mit Damen 
W" 40 Gedecken statt. Für Herrn Kapellmeister 
F-rchow fand am Mittwoch Abend im Apollo- 
faale em Abschiedskonzert statt. Der Saal war 

letzten Platz gefüllt. Dem Scheiden- 
zahlreiche Ehrenbezeugungen und 

^ 'A e n d e n  zu theil. -  Herr Sommerfeld vom
rüderer von^ b w b re in " . der „Meisterschafts-
» ! ' von Deutschland", wird am Sonntag in 

Meisterschaft der Niederlande 
v^»>.Evvimerfeld hat gegen drei be- 

^"brte holländische Kämpen zu starten. — I n  der 
Zuckerraffinerle des Herrn Kommerzienrath Wan- 
fried stürzte am.Mittwoch Nachmittag der Ar­
beiter M. Plötzlich, von einem Herzschlag ge­
troffen, zusammen und verstarb alsbald.

Rominten, 29. September. (Die Lebensweise 
des Kaiserpaares in Rominten.) Der Kaiser 
fahrt jeden Morgen frühzeitig zur Pürsche. So­
bald er zurückkehrt, was gewöhnlich um 8 Uhr 
der Fall ist, wird er von der Kaiserin erwartet; 
^"..Herrschaften nehmen dann zusammen das 
Frühstück em. Wahrend der Kaiser hiernach Re- 
Merungsgeschäfte erledigt, unternimmt die Kaiserin 
mit der Hofdame Spaziergänge in den Park- 
anlagen. Oefter halt sie hierbei in der Hubertus- 
kapelle Einkehr; die hohe Frau spielt dann selbst 
die Orgel, und die Hofdame begleitet das Spiel 
mit ihrem Gesang. Die Kaiserin besucht auch 
Huf ihren Spaziergänger: mitunter einzelne
Familien in den dem Kaiser gehörigen Familien- 
Ehnhäusern. so reichte neulich die hohe Frau 
wahrend eines solchen Besuches einem Säugling 
M s t die Flasche und freute sich über das gesunde 
Aussehen des drallen Buben. Wie schon mitge­
te i l t ,  bringt das Kaiserpaar dem Aufblühen des 
Korfes Rominten. welches durch den seit einigen 
fahren sich regelmäßig wiederholenden Aufenthalt 
M  Kaisers einen großen Aufschwung nimmt, 
lebhaftes Interesse entgegen. Jede Kleinigkeit

wird hierbei berücksichtigt; u. a. ist ein Besuch 
der neuerbauten Schmiede, die mit einem Fahnen- 
schmied des Danziger Lusarenregiments besetzt 
werden soll. für die nächsten Tage in Aussicht 
genommen. Ebenso wird der Aussicktsthurm auf 
Königshöhe besucht werden, dessen Anlagen ver­
schönert worden sind. Hierbei wird auch die 
Försterei Hirschthal besichtigt; speziell den Hunden 
widmet der Kaiser dort stets seine Aufmerksam­
keit. So fließen dem Kaiserpaar die Tage von 
Rominten in friedlicher Stille dahin. Das Diner 
wird stets im engsten Kreise eingenommen, 
höchstens daß eine bekanntere Persönlichkeit aus 
der Umgebung Romintens befohlen wird.

Königsberg, 26. September (Die Heilsarmee) 
scheint unser Königsberg als einen recht günstigen 
Boden für ihre Bestrebungen anzusehen, denn die 
Führer der ganzen Bewegung in Deutschland sind 
herübergekommen, um das hiesige Lager zu ver­
größern. Der Kommandeur Mc Kie, begleitet 
von Major Gauntlett, den Adjutanten Garlick 
und der Sekretärin Ensign Hansen hielten am 
Sonnabend und gestern große Versammlungen rm 
Standquartier in der Landhofmeisterstraße ab — 
alles englische Namen, die Führung liegt also bei 
uns noch immer in den Händen derer, die diese 
Bewegung über den Kanal zu uns verpflanzten. 
Einigen Anhang scheint die Heilsarmee auch m 
unserer S tadt durch ihre mehrjährige Arbeit ge­
worben zu haben, denn der Saal war während 
der genannten Versammlungen fast voll; es waren 
gegen 400 Menschen anwesend, wenn auch der 
größere Theil mehr aus Neugier hingegangen 
sein mochte. Eins mußte man den Leitern zu­
geben: die Leitung verstehen sie. Der Kommandeur 
wie seine Begleiter sind noch jüngere Leute Mit 
intelligenten Gesichtern. Die Sekretärin, Ensign 
Hansen, entwickelte in einer Ansprache eine an­
sprechende Beredtsamkeit, und man hörte der 
sympathischen Stimme die Aufrichtigkeit der 
Ueberzeugung an. Wie sie, mit einer Dialekt­
färbung das Deutsche sprechend, redeten auch 
die anderen Führer, und allgemeine Gesänge 
bildeten den Uebergang von einem Vortrage zum 
anderen, auch Sologesänge und Duette mit Be­
gleitung von Guitarre und Ziehharmonika. Die 
Melodien haben meist volksliedartigen Charakter, 
zum Theil sind sie direkt Volksliedern entnommen, 
und ein recht großer Theil der Versammlung sang 
mit den Soldaten mit, die am Ende des Saales 
auf dem Podium versammelt waren.

Tilsit, 28. September. (Von einem noblen 
Diebe) erzählt die „T. A. Z ": Einem Faktor aus 
Lengwethen wurden 302 Mk. aus seinem Koffer 
entwendet. Wie erstaunte aber der Bestohlene, 
als ihm einige Tage nach dem Diebstahl von 
Jnsterburg aus 151 Mark des gestohlenen Geldes 
zurückgesandt wurden. -  Der Dieb hat sich also 
mit dem Bestohlenen den Mammon brüderlich 
getheilt. Mehr kann man nicht verlangen!

Weistenhöhe, 26. September. (Vom Zuge 
überfahren.) Auf der Strecke von Friedheim nach 
Weißenhöhe unterhalb Wolsko wurde in der 
Nacht zum Sonntag ein wohl dem Arbeiterstande 
angehörender Mann vom Zuge überfahren und 
getödtet. Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt, 
konnte nicht festgestellt werden.

Schneidemühl, 28. Septbr. (Auf dem hiesigen 
Hauptbahnhof) werden voraussichtlich schon im 
nächsten Jahre umfangreiche bauliche Verände­
rungen vorgenommen werden. Wie verlautet, sind 
die Kosten dieser Arbeiten auf 2V« Millionen Mk. 
veranschlagt worden. Bei den baulichen Ver­
änderungen soll auch auf die Erzielung einer 
größeren Betriebssicherheit Rücksicht genommen 
werden.

Lokalnachrichten.
Tliorn. 30. September 1898.

— (Die G e n e r a l s t a b s - U e b u n g s r e i s e  
des  17. A r m e e k o r p s )  beginnt heute in Ost­
preußen, und zwar bei Hohenstein unter Leitung 
des Generalstabschefs 17. Armeekorps. Oberst­
lieutenant von Zwehl. An derselben nehmen 
außer sämmtlichen Generalstabsosfizieren des 
Armeekorps mehrere Stabs- und Subalternoffiziere 
der Truppentheile des Armeekorps theil.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der königl. Regierungs­
Baumeister Huber in Flatow ist von dem Herrn 
Minister der öffentlichen Arbeiten zum königl. 
Kreisbauinspektor ernannt und demselben die seit­
her auftragsweise verwaltete Kreisbauinspektor­
stelle zu Flatow nunmehr endgiltig verliehen 
worden. .  ̂ ^  .

Bei ihrem Uebertritt m den Ruhestand bezw. 
Ausscheiden aus dem Justizdienste ist verliehen 
worden: dem Sekretär, Kanzleirath Rost bei der 
Staatsanwaltschaft in Danzig der Rothe Adler 
orden 4. Klasse, sowie dem Gerichtsdiener J a r  
zembowski in Flatow und dem Kanzleigehilfen 
Karkowski in Culm das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Ferner ist dem Weichensteller Wödtke in Rheda, 
dem Maschinenwärter Stöpke in Elbing und dem 
Bahnwärter Diekert bei Buchholz aus Anlaß 
ihres Uebertritts in den Ruhestand das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (Bund  der  L a n d wi r t h e . )  I n  Dirschau 
haben dieser Tage die Wahlkreis-Vorsitzenden der 
Provinz Westpreußen des Bundes der Landwirthe 
eine Versammlung abgehalten, zu welcher auch der 
Provinzial-Vorsitzende, Herr v. Oldenburg-Jann- 
schau, erschienen war. Die Verhandlungen, welche 
streng vertraulich geführt wurden, betrafen die 
Stellungnahme des Bundes zu den bevorstehenden 
Landtagswahlen.

— (Die P r o v i n z i a l - K o m m i s s i o n  z u r  
V e r w a l t u n g  d e r  wes t p r euß i s chen  P r o -  
V i n z i a l - M u s e e n )  wird zusammen mit der 
erweiterten Ko mmi s s i o n  z u m Schutze der  
D e n k m ä l e r  am Sonnabend den 1. Oktober in 
Pelplin eine Sitzung abhalten. Von dem Vor­
stände des C o p p e r n i k u s  - V e r e i n s  sind 
folgende Anträge angemeldet: 1) Daß für die Zu­
kunft eine Tagesordnung zur Besprechung und 
Beschlußfassung über Denkmalspflege aufgestellt 
werde nach Befragung der betheiligten Vereine 
und sonstiger sachverständiger Persönlichkeiten; 
2) daß der von der Provinzial-Kommisston abge­
lehnte Antrag, auf die Einrichtung von Denk-

müler-Archiven in den einzelnen Städten bezw. 
Kreisen der Provinz hinzuwirken, erneuert werde; 
3) daß die städtischen, ländlichen und M ilitär­
behörden durch Vermittelung des Konservators 
veranlaßt werden, von jeder baulichen Ver­
änderung oder dem Abbrüche eines alterthüm- 
lichen Bauwerkes dem Konservator und zugleich 
dem nächsten Organe der Kommission Mittheilung 
behufs bildlicher Fixirung zu machen; 4) daß 
die Kommission ihre Aufmerksamkeit den Holz­
bauten zuwende. — Als Delegirter des Vereins 
wird an der Sitzung Herr Semrau theilnebmen.

— (Die P o  stsch a l t e r )  werden vom 1. Oktbr. 
ab um 8 Uhr. statt wie im Sommerhalbjahr um 
7 Uhr. früh geöffnet.

— ( T a s c h e n f a h r p l a n . )  Soeben erschien 
die Winterausgabe des Taschenfahrplans für die 
Ostprovinzen. Das handliche Büchlein, das sich 
ja schon weiter Verbreitung erfreut, ist diesmal 
bedeutend erweitert worden um nicht weniger als 
16 Seiten. Der Taschenfahrplan umfaßt nunmehr 
auch die ganze Provinz Pommern und bietet so­
nach ein geschlossenes Ganzes für den gesammtcn 
Osten. Trotz der erheblichen Erweiterung im 
Umfange bleibt der ungemein niedrige Preis von 
nur 10 Pf. unverändert, und wir können das 
handliche Büchlein in dem bekannten hellgelben 
Kartonumschlag nur bestens empfehlen. Bor- 
räthig in den Buchhandlungen.

— (Ueber  d a s W a l d e m a r M e h e r - Q  » a r ­
te tt), welches am nächsten Donnerstag hier im 
Artushof einen Kammermusikabend geben wird. 
schreibt die „Koburger Ztg." vom 5. März d. I . :  
Gestern hat im Gesellschaftshause das Waldemar- 
Meher-Quartett den angekündigten Kammermusik­
abend veranstaltet; es war für jeden Musikfreund 
ein großartiger Genuß, der in der Seele aller 
Zuhörer wohl noch lange nachklingen wird- Die 
Herren Pros. Waldemar Meher (1. Violine), 
Max Heinecke (2. Violine), Dagobert Löwenthal 
(Viola) und Albrecht Löffler (Violoncello) brachten 
das Kaiserquartett von Hahdn und das r-4ar- 
Quartett (op. 18 Nr. I) von Beethoven zu Gehör; 
dazwischen spielte Herr Pros. W- Meher die 
Fantasie über Gounod's „Margarethe" von 
Wieniawski. Die beiden Quartette boten reichlich 
Gelegenheit, die Zuhörer erkennen zu lasten, mit 
welchem Ernst und welcher Hingabe das Zusammen- 
spiel studirt sein mußte, um einen so hervorragen­
den Erfolg zu ermöglichen. Der Gesammtklang 
der vier Instrumente war ein vollkommen har­
monischer. jeder der Spieler ordnete sich dem 
ganzen unter — wo nöthig auch die erste Violine 
— und tra t nur dann hervor, wenn er etwas be­
sonderes zu sagen hatte. Ueberraschend durch 
seine Zartheit und Klaugschönheit wirkte ein 
Pianissimo im Schlußsatz des Kaiserquartetts, und 
das Tempo des Schlußallegros im k-änr-Quartett 
war einfach verblüffend, selbstredend ohne auch 
nur im geringsten die Klarheit zu beeinträchtigen 
Die Fantasie (v. Wieniawski) zeigte uns den 
vollendeten Virtuosen, wie wir ihn bereits im 
vorigen Winter kennen gelernt; das Werk besteht, 
technisch betrachtet, aus mehr oder minder ge 
häuften Schwierigkeiten, die der Künstler mit be 
kannter Meisterschaft nahm. es giebt aber auch 
Gelegenheit genug, den Zuhörer, welcher sich gern 
an einer schönen Cantilenc begeistert, zu befriedi­
gen, und auch diesem Theil der Aufgabe wurde 
der Künstler durch seelenvollste Wiedergabe der 
Komposition vollauf gerecht. Die Begleitung am 
Klavier hatte Herr Max Leinecke übernommen 
und entledigte sich seiner nicht unschwierigen Auf­
gabe mit Geschick und Geschmack.

Mocker, 28. September. (Diebstahl.) I n  der 
Nacht zum 14. d. M ts. wurden vom Arbeitsplätze 
des zweiten Bataillons des Fußartillerie-Regts. 
Nr. 11 in der Nähe von Rubinkowo 67 Schanz- 
körbc und 40 Faschinen gestohlen. Bei den durch 
die hiesige Polizei in Rubinkowo vorgenommenen 
Haussuchungen wurden die entwendeten Sachen 
auch bei mehreren Personen zum Theil, aber 
größtentheils zerschlagen, vorgefunden. Sämmt­
liche Personen gaben bei ihrer Vernehmung auch 
zu. die Gegenstände, die einen hohen Werth be 
sitzen, gestohlen zu haben.

)( Mockcr, 29. September. (Frauenverein.) I n  
der gestrigen General-Versammlung des hiesigen 
Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege 
wurde einstimmig beschlossen, zum 1. Januar 1899 
den Verein in emen Zweigverein des Vater­
ländischen Frauenvereins umzuwandeln und am 
1. April nächsten Jahres eine Kleinkinderschule 
einzurichten. Da zur Leitung derselben neben der 
jetzt in der Gemeinde thätigen noch eine zweite 
Diakonissin angestellt werden soll. werden aller­
dings die Ausgaben des Vereins in Zukunft 
wachsen. Doch ist zu hoffen, daß die Opferwillig- 
keit der Bewohner unseres Ortes mit freundlicher 
anderweitiger Unterstützung die neuen Lasten 
tragen wird, da es sich um ein für das Volks­
leben so hochnöthiges und segensreiches Werk 
handelt.

- . ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiser!. Oberpostdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger. 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Konitz, 
Magistrat, Hilfskrankenwärter beim städtische» 
Krankenhause. 20 Mk. Gehalt, freie Station. 
Wohnung, 8 Mk. Nebeneinnahmen monatlich. 
Löbau (Westpr.), Magistrat, zweiter Stadtwacht­
meister, 800 Mk. jährlich und freie Wohnung 
oder 50 Mk. Wohnungsgeld.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tliorn

Amtliche Rolirurrgcn der Danziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 29. September 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und Weiß 774—802 Gr. 161—166 
Mk.. inländ. bunt 745-766 Gr. 148-157 Mk.. 
inländ. roth 729-769 Gr. 152-155 Mark.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 714 
bis 756 Gr. 137-138 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 659-674 Gr. 101-113 Mark. transito 
kleine ohne Gewicht 84 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-122 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 209 Mk.

H a m b u r g ,  29. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40.
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Thorner Marktpreise
vom Freitag, 30. September.

niedr. I hchstr.
Be ne nnung  P re is .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................

a f e r ................................
trotz (Richt-)..................

Heu....................................
Erbsen................................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggeum etzl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch .......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
" echte................................

«rauschen.......................
Barsche 
Zander

lOOKilo

2'/Lilc 
1 Kilo

50 Kilo

Schock

1 Kilo

1 Liter

80
00

80
00

20
40

40
00
00
80
80

80
a n d e r .......................
a r p f e n .......................

Barbinen.......................
Weißfische . . . . .
M ilch ............................
P e tro le u m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (denat.). . .
Der Markt war mit Fischen. Geflügel. Fleisch 

und Gemüse, sowie mit Zufuhren von Land- 
produkten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
5-15  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5-10  Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 10—15 Pfennig pro Kopf. S ala t 
10 Pfennig Pro 3 Köpfchen, Alohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Schnittlauch 2 
Pfennig pro Bündchen, Rettig 5 Pfennig pro 
Bund, Radieschen 5 Pfennig pro Bündchen, 
grüne Bohnen 20 Pfg. Pro Pfd., Wachsbohnen 
20 Pfg. pro Pfd., Aepfel 15-25 Pf. pr. Pfd., 
Birnen 20—40 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 10 bis 15 
Pfg. pr. Pfund. Wallnüsse 25-30 Pf. pr. Pfd., 
Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Weintrauben 30—40 
Pf. pr. Pfd. -  Hasen 3,00 bis 3,50 Mk. pro Stück, 
Gänse 3.00 bis 5,00 Mark pro Stück, Enten 
2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 1,00 
bis 1,80 Mk. pro Stück. Hühner, junge 1,20 bis 
bis 1,30 Mark pro Paar. Tauben 60 Pfennig 
pro Paar.

1» kMüI
eMkM

LNk 9.II6 8LÜ0N 
rsäusirien kreise 

^väkrenll der 
Illveniui'-IüqliiöLtion.

N ii 816 r
Verlangen

franko.
!Uoövdil̂ sr ZrLt',8.

villvs 1'deNdLdvr8 uiil! Ijivu-ilvdorv»dmv vvrLv-
IL88SII ll!I8 ri: vioem

VfirkUekvn ^usvsrksuß
8g.mmtiivIl. Le8t8.nll6 in vamenkleider- 
stott'en kür ^Vinter, Herbst, kril1l.jrl.1ir 
n. Sommer, u. otkeriren beispielsweise 
6 IVIvtor soliden Wiiiiei-stoff sum Lleid 

kür Alk. 1.80 kkx.
6 kVIeter soliden Lantisgostosk sum Kleid 

kür NK. 1.80 Lk§.
6 l^etsr soliden l>l6Dligü und Velour­

stoff 2 um kleid kür L1K. 2.70 kks.
6 IVleter solides l-lalbtuob 2 um kleid  

kür IM. 2.85 kkx.
8vnio nvuv8ts LinZLliS« <lvr mini. Xlei<j«rr- unrl klousvastoffv kllr äva Winter, versvväen in 
vivrvl. Mrn. dvi Luktr. von 20 Ulk. an trLliirv.
Oottlnxor L Oo., ssrankfurl a. IN.,

Versandtbaus.
8toss /u m  ALn/vn llvrrvvLN/llZ kllr Lllc. 3.75 

, ,  , ,  , ,  VdvviotLN/ux ,, ,, 5.85
mit 10 krorsnt extra klabatt.



" 1

K r a n d m l t t c i ,  

S c h m h -U tk iif il ik ii.  

K re n illip P lira tc .

A lb e r t  b e b u i t r ,
Papierhandlung,

Elisabelhstr. tv.

Den Ankauf von
_j

MNMchl,
habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleistet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnstationen.

»  U v L t t K v H V S k I
T horn .

Atelier tun Promenaden-, 8port- und 
lleise-Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, aus Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

p .  i? 1*6 *188, Heiligegeiststraße 13.
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GeMsmleWg!
Am  1. Oktober verlege mein

MöLlspIii8eIie8k88M 1
in den Neubau

A I  8  T
gegenüber dem Königlichen Gouvernement.

n .  Obi'aoi»», Photograph.

V1X v»x V X v,x V X VfX V X V X VlX ̂  
Xlv x»v XIV XlV X V  x>v X V  XtV x»v X» V

X V  
>>> 
x«v 
v x  
X V

X IV

x«v 
v x  
x.v 
v.x
X V  
v.x  
X V

x.v  
v«x 
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Biergroßhandlung
von

L L . I L v p v R ^ n s k » ,
V i k v r n ,  L » t I» I i» « 8 x v H v S I i> » v .

Empfehle:
Münchener Hackervrän, 
Künigsberger hell,

„ dunkel,
Thorner Lagerbier

in S ipkon», S L-ilvn in k a it.

Otto 8tolp, Malermeister,

S
0
V
L
V

L
'S
s
L
-
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ssüe rationelle leintpllege!

K r o l i o ü ' 8

Htublumen-Skifk
(System Lneixx) Preis 50 Pf.

Krolied'l»
koenum Zrseeum - 8eife
(System Lneixp) Preis 50 Pf.

Die erprobtesten M itte l zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Lneipx's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

kngel-vrogorie von

Ä M k iM iM M
(Mähren).

Einzeln zu haben in Thorn:

Paul Wobei-, Drogerie,
Culmerstraße 1.

ledor Vamo unentdevrliov.

Kummi-Iisotilieekkn
und

Xüellen-/luflegsr8iotfs
empüedltviel, «iilisl Ilselif.

UslAl IMlM-totlM!
Daupt^ewinn Llk. 50 000; 1,086 L
3.50 L1K. N o tka  K r s u - - L .o t ts r iv ; 
Lauxtxew im i LIK. 100 0 M ; Dose L
3.50 Nk. Königsdsrgor HHivr- 
gartsn-L-otlsris ; Ooid- u. 8i1der- 
xewinne, sowie 6l erstklassige 
pakrräder kür Herren u. Damen; 
Dose ä Nk. 1,10 emptiedlt

O s k s r  OrsaesrE, Thorn

Konzesstonirte Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'schcr Kindergarten.

Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherstr. 1, p. l. v. 5—7 Uhr. Klara kolke, Borst.

G G G G G G G G G  G  O  O G x K G G G G G G G  
G  
S

«) Jakobsstraße 9 und Klosterstraße 4
^  empfiehlt sich zur

K  W M W  Ä W lI.M lM M llIIg jm IlM
^  ülutuoke, sowie die «lexuutestvil Arbeiten, wie 
(A) Lluiutzustiivk«, b'rUolckv, nllsxvrlsvb« îxurou, I.niid- 

svlmkte», ferner Vrnnmvntv in allen Sthlarten, zu Wand- 
T )  und Deckenmalereien, anch Lirvl»euinnl«relvu werden gut 
(N  und preislverth ausgeführt.
^  Indem ich die geehrten Herrschaften bitte, mich mit 
lK) baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne 
(D  Hochachtungsvoll
A  Otto K t o l x » ,  Malermeister.Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^

Lager nach der W M " Schillerstratze ,7  gegenüber K  (K ) ^  ________

L°rL H GGGGGKGTGGKGGOGOGGZXKK
mein Lager in ^  .................- - -  - —  — -

MiMs-
s
»

lsinsnn KSlSMiS-, Sijoulsns-,
K  llNlI tSliSMSSlSN,
^  ebenso

N lismlreliiilie linil lMllen
^  zu jedem nur annehmbaren Preise.

^  S ch ille rs troß e  17.

A >  M e h re re  R e h o s ito r ie n  sind von sofort, einige per später 
Preiswerth abzugeben.

H ^ n e r^ a n iir  bestes u n i l  v e rb re ite ts te s  L^sterri.
Qrosse Vor-Ü KS 66A6Q k 'laseben u n d  »Llersipbons«!»

ObkslMstkii u. U M M s in l lk n
I L L L v l l »

werden von tüchtiger, akademisch gebildeter I 

Direktrice zugeschnitten und mit vollendeter 1 

Akkuratesse gearbeitet.
Bei jeder Bestellung auf Oberhemden und I 

Uniformhemden, die extra nach Maaß an­
zufertigen sind, wird erst ein Probehemd 
geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere  ̂

Anfertigung erfolgt.

II. M th M j,
Wslhe-Ausstattllngs-GesM

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1898 ab.

Abfahrt von Thorn :
Stadtbahnhof

nach
vulmsoo - l6uim) - Lrauilenr - lNainenbufg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Borm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends

8ollön866 - Sr-loson - vt. k>lau - Insler-dung
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug «2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lU n s le .n ...................... 7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.19 Nachts.

Hauptdahnhos
nach

Ungenau - lnovn-arlan - Posen.
Personenzug ( 1 - 4  Nt.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  K l . ) . . .  11.49 Vorm. 
Personenzug 0 1 -4  Kl.» . . . 3.28 Nacbm. 
Personenzug (1-^4 K l . ) . . .  7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends 

Olliolsoliin-Klexanlli'owo.
Durchgangszug «1—3 Kl.) . 1.09 Morq. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

krombefg^okneiüemükl-vei-lin.
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nackm. 
Personenzug 2 - 4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof 

von
kVlanienbuk-g - Krauclenr - (Oulm) - vuimsee.

7.53 Vorm. 
11.31 Vorm.
3.09 Nachm.
5.10 Nachm. 

10.06 Abends

Personenzug (2—4Kl.)
Personenzug (2—4 Kl.) .
Personenzug (2—4 Kl.) .
Personenzug (2—4 Kl.) .
Personenzug (2—4 Kl.) .
Inslerdurg - 01. L>Iau - Vliesen - 8oiiönsee
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein.......................  5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein ........................  9.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm.
Personenzug (1— 3 K l.) . . . 10.19 Abends

Hauvtbahnhos
von

Posen - lnowrarlalv - Hrgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.04 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

kiexanülDivo - O lllotseiiin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (1 --4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abends

8ellin-8obneiü6m übl-8 lom d6lg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l. ) . . 1.04 Nachts.

te ile :

Neimückel; 
vierxefä,»

6  las) mit 
VicktunL  ̂
veelcel mit 

Halm  u. 
OlLSLteixrokr. 

Im  Hu LLseiusuclerruaetimell.
Idea l der L intackkeit u. 

voUleommenstenkreimeuns 
Ormr uiedr. Druck ruxetulirt. 
LeinDickte'müu88. Drmerlmkt.

ZrLL/. LatarvA kosten/--«».

Vertreter oder Reisende für Ost- mi» 
Westpreutzen gesucht

Von einer bedeutenden und renommirten

Zigarrensabrik Mitteldeutschlands.
N u r erstklassige Bewerber mit besten Empfehlungen wollen sich melden.

Offerten unter U . 7 2 2  an N s a n o n n ta ln  L  V o g lv r ,  A.-G. 
B e r l in  SNl. iS

d. g S/g g /
rlame, korm. kadrikmarke, Lild ee-retrl. «««ckuur. / / . ^ 5 5 D i r e r u . a D i t e r /  
vcutscUck'LlrrikuurL.LIkLIO * 2v«ixkdk.NL>V VOLL: D. Z.OkOUL SVkttOrice

Linlsüung rum kerug
der

8l3M > > M - k Ä »»5
Dasern verehrten Desero, sowie allen anderen Oesinnun^s- 

A6N0386N und Dreunden unserer LestredunFen sur ^aekriek r, 
dass die „ S la a ls d ü r g v i r  - L s l l u n g "  m ir Linselduss der 
SonntaKsdeilaxe „ ip r s u v n M v t l "

v o r »  1 .  O r L t o v s ! »  a d

1  M a r k
I » » O L t a 1 l L 0 l t

2U deLieden is t (bei Lweimali^er Bestellung 1,15 Nark). 

BeLUgsxreis kür das

V » v r t v I j a , I » r  3  v l a - r l r
(be^vv. 3,45 LUc.).

Unsern a u s M S rlig s n  L ,o»orn , welede die „S ta s i« -  
d ü r g s r - L v itu n g "  dured die P o s t derieden, werden w ir, 
da die Dost unsern Antrag, die Dreisermässigung am 1. Oktober 
eintreten 211 lassen, abgelehnt bat, 1 ,8 0  « lts rk  auk den von 
idnen kür das näedste ViertelIadr noob 2U 2ad1enden Be2Ngs- 
xreis von 4,50 Nark

^Vir bitten sie 2U diesem Lebuke um Linseudung ibrer 
^donneinentsguittung.

S o s to U u n g o n  n o k m o n  S ilo  L o itu n g s g o s o k S tto  
(S p o it it io n o n )  o n tg o g o n , so« ,io

die Vereksirorlelle,

P I H  - Z ta u fe r  - K i l t
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen prämirt, seit 10 Jahren 
als das stärkste Binde- und Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
Vorzüglichste zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

Anders L  Oo. Drogenh., Dbilixx 
Dlkau Naobl.

Zletierschloengliche Reklame 
sieht «icht 

Veralt!!!
Dies sieht man am besten da­

ran, daß sich Kirrdrrrbirrg's 
amerik. Backpulver a Packet 
ro Pf. u. trotz neidischer Kon­
kurrenz-Anfeindungen dennoch 
ohne jede Marktschreierei bei 
Reich und Arm den ersten Platz 
erobert hat, und weshalb, weil 
es der gesundeste und voll« 
kommenste Ersatz für Hefe ist! 
Erhältlich in Thorn bei psu> 
W ovo r, Culmerstr. 1. I n  Danzig 
in 104 Geschäften vertreten!!!

T u H lM  u. U a M e s W  
für Httttilgarderobe.

Täglich Eingang von Neuheiten.

L. 6. voran,
Thorn,

neben dem Kaiserl. Postamt.

Trock. Kiksmi-Kleinholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

I ^ « r r r r r t ,
___________ Holzplatz a. d. Weichsel.

MkhlNk Wßk Killt»
sind zu haben K a lh a r in e n k tr . 1.
1Z. f. alleinst. D.z.v.Schillerstr. 18, II.

T W crim k jM t.
Beabsichtige eine große T ischs 

Werkstätte zu 4 Hobelbänken und nval 
größerem Holzgelaß unter Dach ein­
zurichten und sofort zu vermiethen.

Seliro6li'8 «viel
(früher krenr).^

wünscht von einer Famlltt 
i  Zjm. abzumieth. (mögl- 

Neustadt). Off, u. H. 11 a. d. Exp.d Zlg^
2 gut möbl. Zimmer,

Part., mit sep. Eingang zu vermiethen 
____________ Schioßstraße Nr. 10.

Gnt möblirtes Zimmer
zu vermiethen Junkerstraße Nr. 7 , ^

2 gnt möbl. Zimmer
sind von sofort cr. zu vermiethen 
_____________Tuchmacherstraße 4,̂ 1.'

Möblirtes Zimmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu vermiethen.

Seglerstraße Nr. 7, 2 Tr-
1 gut möbl. Zim. tt. Kabiüet
von sogl. z. verm. Coppernikusstr.20' 
^V as von Herrn M ajor SebönroeK 
^  bewohnte Haus nebst Garten u. 
Pferdestall ist Versetzungshalber von 
gleich im ganzen auch getheilt zu ver­
miethen. Zu erfr. bei Frau 2vil1l6i', 
Schulstraße 22.

ist die bochherrschoslllÄe W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

Ö le  herrschaftliche Whnuilg,
3. Etag>>, von 8 Zimmern nebst allen» 
Zuvebör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstadt. Markt l6  billig zu verM> 

W .  » U 8 8 « .

Herrschaftliche Wohauag,
7 Zimmer n. reicht. Zub., für 900 Mk- 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermietbew

L .  L i t L A « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör/ 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8. Setiullr, Fritdrichstr. 6.
Herrschaftliche Mahnung,

7 Zimm.. Zubeh., Pferdest., Burschen- 
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

6. N ss» , Vrombergerstr. 96̂

Wlie»-». il!g»e»8b.-kl!>is
sind 2 W ohnungen von je 6 ZimM-, 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. ZtZ.-

MklffknArlißk 89
ist die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

E in e  rerrovirtc  W ohnung,
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 

1. Dinle^'s IVwe., Schillerstr. 8 .^
Die aus 5 Zimmern bestehende

Wohnung
nebst Zubehör der 2. Etg.. und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus- 
straße 7, sind von sofort zu vermiethen- 
Zu erfr. daselbst bei O lsea 1 .ostr.

Seglerstrasze 22
'ind per s o f o r t  3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 600 Mk. z. v.

Brgmbergerstratze 9tt
ist die 2. Etage im ganzen oder ge­
theilt zu vermiethen. v o u lo e .

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 WchiiilM
von sofort zu vermiethen.

L  n » u « .

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. I 's p p o i'.

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Schöne Mittelwohnun.q
sehr billig Fischerftraßc 15.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen

______ Vrombergerstr. 60, pt.
Kl. frenndl. renov. Wohnung,
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein­
wohner billig zu verm. Zu erfragen 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,11.
Eine freundliche Wohnung,

2 Zim., Küche, all. Zub., Auss. Weichsel, 
von sofort zu vermiethen Bäckerstr. 3.

Familienuwhnungen
'ind zu vermiethen Bäckerstr. Nr. 16.

1 Keller,
der sich zu allem eignet, vermiethet
Ww v. X o d is ls k a .

Kleiaer gelber Hund,
auf den Namen „Nanntä" hörend, ent­
laufen. Abzugeben gegen Belohnung
Neust. M a rk t 4.

Dr^ck »ud Verlag vou E. DombrowSkt in Thoru.


